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23. Jahrgang / Nr. 6 Sonntag, 7. Januar 1945 

Der Vormarsch in Elsaß-Lothringen geht weit 
Nördlich Strasburg Forstoß über den Rhein hinweg / Scharfe Belastung der Tonnage 

r. Berlin, 6. Januar. Al le Maßnahmen des Feindes Im Westen stehen immer noch Im Zei
chen des Zusammenbruchs der; hochfiiegenden anglo-amerikanischeu Oifenslvplüne durch un
sere Angriffe im belgisch-luxemburgischen Raum und in Elsail-Lothringen. Der von un
seren Truppen gewonnene Boden und die schweren, dem Gegner beigebrachten Verluste 
sind nur die nach außen hin besonders auffälligen Selten der deutschen Erfolge. Die Aus
wirkungen gehen aber noch tiefer. Um z. B. die hohen Verluste seiner Panzerdivisionen 
auszugleichen, muß der Feind elwa eine Mi l l ion BRT seines bisher sehen sebarf angespann
ten Transportraumes aufwenden, und etwa die gleiche Tonnagezahl dürfte er für die Auffül
lung der schwer angeschlagenen Infauterleverbände mit Menschen und Material benötigen. 

Die hohen Ver luste der Nordamer ikaner 
hat ten überdies eine wesent l iche Versch iebung 
der Kräf teverhä l tn isse beim Gegner zur Folge. 
W i e der Wehrmach tber i ch t meldete, ve r lo ren 
die Nordamer ikaner i n der zwei ten Dezember
häl f te ipf der Schlacht zwischen Maas und Mo
sel 74 000 Mann . Die Ausfä l le der b r i tUch -
kanadischen Heeresgruppe betrugen im g le i 
chen Ze i t raum aber mir 37 Gefangene und 
etwa 100 Tote. Der br i t ische Oberkomraan-
dlerende, der bisher gelassen zusah, w i e s ich 
d ie Nordamer ikaner ve ib lu te ten , ha t Jetzt 
w o h l oder übel einige eelner D iv is ionen zur 
Unters tü tzung der schwer angeschlagenen 
1. norÖarnerikanischen A rmee am Nordwest 
rand der Ardennen einsetzen müssen. Er er
h ie l t dafür die Befehlsgewal t Im ganzen N o r d e n 
der Wes t f ron t e inschl ießl ich der Ardennen 
und dami t auch über die 1. und 9. nordamer i 
kanische Armee. 

Die En tw i ck l ung w i r f t e in grel le« Schlag
l ich t darauf, 1h we lchem Maße die fe ind l i chen 
Fronten durch unsere Ang r i f f e durcheinander
geschüt te l t wu rden , seit am 1. Dezember d ie 
In i t i a t i ve ech laqar t lq und e i n l e u t i q w ieder in 
unsere Hände überq inq. Abe r such dieser Kom
mandowechsel hat die Kämpfe in den Ardenneo 
bisher n ich t zu beeinf lussen vermocht . O b w o h l 
der Geqner seine Ang r i f f e auf bre i ter Front 
fo i teetzte, wobei s ich die Räume südwest l i ch 
SÜiwelot und süd l ich M * r c b e als- Schwerpunk te 
abzeichneten, vere i te l ten unsere Truppen in 
schweren, ' den ganzen Taq über dauernden 
Kämpfen a l le ' fe ind l ichen Durchbruchsver -
suche. D ie Ver lus te der in t ie fem Schnee an
grei fenden Amer i kane r waren abermals sehr 
hoch. 1 

A u c h an der Südf lanke des Einbruchsrau
mes zwischen Maas u n d Mose l , wo der Geq-
ner im Laufe der Nach t mehrere 6 e j n e r schwer 
mi tgenommenen Verbände durch fr ische T rup 
pen ersetzt hat te, b l ieben d ie seit den f rü 
hen Morgenstunden von ihm qeführ ten A n 
gr i f fe ohne Er fo lq, D ie Nordamer ikaner rann
ten in s ich en tw icke lnde deutsche Geqenan-
gr i f fe h ine in und b l ieben unter der W u c h t der 
schweren Schlags l iegen. Unsere no rdös t l i ch 
und südwest l i ch Bastogne angrei fenden Pan
zerverbände k l emmten daqeqen fe ind l iche 
Frontvorsprünqe ab und schoben «ich näher 
an die Stadt heran. H ie rbe i wurden die Im 
Wehrmach tbe r i ch t erwähnten über 400 Gefan
genen eingebracht. 

Die A b w e h r - und Angr i f f se r fo lqe in den 
Ardennen stehen t ro tz der räuml ichen Entfer» 
nung In e in igem Zusammenhang m i t den Er
eignissen im Elsaß u n d in Lo th r ingen^ Die aus 
dem Ringen im belg isch - luxemburg ischen 
Raum entstandene Krä f teye r lagerung be im 
Feinde nutzen unsere Truppen fü r ih re A n 

gr i f fe zwischen Saar und oberem Rhein aus. 
U m Krä f te zur Ab r i ege lunq des neuen, sich, 
täg l i ch noch ver t ie fenden Einbruchs in den 
Vogesen zu gewinnen, muß der Feind bis Jetzt 
r uh i g gebl iebene Abschn i t te noch we i te r ent
b lößen. Er hat diese Verbände an der West -
u n d Ostseite des Einbruchsraumes angesetzt. 
Sie sol len w o h l durch verzwe i fe l ten Wider 
s land in ein igen Stützpunkten das An lau fen 
p lanmäßiger Gegenangr i f fe ermögl ichen. Bisher 
ist der Gegner aber aus dem Zustande der Im

prov isa t ion noch n icht herausgekommen. Er 
wu rde durch unsere fortgesetzten Ang r i f f e v i e l 
mehr südl ich des Weißenburger und des Blen-
Waldes zu we i te rem Rückzug gezwungen. 
Nachdem unsere scharf nachdrängenden Trup
pen am Donnerstag um 14.00 Uhr Weißenburg 
befre i t hat ten, vers tärk ten sie ihren Druck 
längs der Sauer und befre i ten zahlreiche w e i 
tere Ortschaften," darunter Leuterburg, Berg, 
Scheibenhardt, N ieder lau lerbach, Salmbach, 
Schle i tha l , Oberho f len , Euwei ler , ' W in the rbach , 
Ober lauterbach, Siegen, Oberbach, Schaffhau
sen und Münchhausen. Die in der Rheinischen 
Tiefebene auf den Hagenauer W a l d zurückge
fa l lenen fe ind l ichen Verbände werden durch 
den von unseren Truppen im Schutz starker 
Jagdf l iegerverbände erzwungenen Rheinüber-
gang nö rd l i ch Straßburg abermals bedroht . 
A u c h dieses Unternehmen trägt dazu bei , die 
Front zwischen Saar und Ober rhe in i n Bewe
gung zu hal ten. 

Augenblicke höchster Spannung 
Überall dort, wo auf den ZufahrtstraBen oder Bahndämmen Felndpanjjer erwartet werden kSnnen, 

werden Panzerrralikamprrnlttel, biet der „Paiucerschretk", lu Stellung gebracht _ 
(PK-Aufn.: Kriegsber. Wette, TO.-KP., Z.) 

Der Verrat Churchills an Polen ein abgekartetes Spiel 
r. Ber l in , 6. Januar. Die Bekanntgabe der 

A n e r k e n n u n g des Lub l iner Ausschusses als 
poln ische Regierung, die der Sender Moskau 
auf G rund einer T A S ^ . - M e l d u n g mi t te i l te , bestä
t ig te den vo l lendeten Ver ra t Church i l l s an 
Polen. Die En tw ick lung der poln ischen Frage 
is t n u r durch das Doppelsp ie l Church i l l s ver
s tänd l ich , der längst seine Zust immung zu der 
Moskauer Po lenpo l i t i k gegeben hat te. Dieser 
Tatsache entspr icht auch die Reutermeldung, 
die e rk lä r t , d ie Bekanntgabe des Moskauer 
Beschlusses habe in London ke ine t Über ra
schung hervorgeru fen , denn zwischen der So-
wje t reg ie rung und der Church i l l -Reg ierung sei 
über d ie Frage der A n e r k e n n u n g des Lub l iner 
Komi tees vo rher .ein ausführ l icher Schr i f twech-

Koch schneller, noch besser, noch mehr schaffen l 
Erfur t , 6. Januar. I n Anwesenhe i t v o n Ver 

t r a t e n ! der Parte i , des Staates und der W i r t 
schaft führ te der Genera lbevo l lmächt ig te fü r 
den Arbel tseinsatz, Gaule i ter und Reichsstatt-
ha l t e i Fr i tz Sauckel , den neuen Lei ter des Geu -
nmtes Thür ihgen , Präsident Hans Kühne, - i n 
sein A m t e in . Gau le i te r -Saucke l nahm i n sei
ner Ansprache Gelegenheit , die wesent l ichen 
Grundsätze und Parolen der A r b e i t für das 
Jahr 1945 herauszustel len. Er f üh l t e u. a. aus: 

Z w e i grose Au fgaben sind der deutschen 
Arbe i tse insatz- und. . Re ichs t reuhänderverwa l 
tung gestel l t , d ie Ordnung und Lenkung der 
gesamten Arbe i t s f ron t unseres Vo lkes nach 
den jewe i l i gen staatspol i t ischen und k r iegs 
w i r tscha f t l i chen No twend igke i t en und die be
ste Regelung der Lohn - u n d Arbe i t sbed ingun
gen a l ler Schaffenden. Es sind schwere und 
ve ran twor tungsvo l l e , zugle ich aber auch be
sonders schöne und Inner l i ch befr iedigende' 
Au tgaben . Das vergangene Jahr hat berei ts 
besonders hohe u n d schwere An fo rde rungen 
an die deutsche Arbei tse insatz- und Treuhän
de rve rwa l tung gestel l t) das neue J t h i w i r d 
noch größere stel len- Im 'A rbe i t se insa tz kommt 
es entsche idend 'darauf an, noch mehr als b is 
her a l le Mög l i chke i ten der Bere i ts te l lung v o n 
Arbe i t sk ra f t und Leis tungsreseiven auszu
schöpfen und diese der deutschen K r i egsw i r t 
schaft, d ienstbar zu machen. Die.-Pa.role der A r 
bei t f ü r den deutschen Arbe i te r lautet, noch 
schnel ler, noch besser und noch mehr zu 
schaffen als im vergangenen Jahr, um den 
Sieg sicherzustel len. 

A u f dem Gebiet der O r d n u n g und Regelung 
Üci Lohn - u n d Arbe i tsbed ingungen muß w e i 

t e rh in an - dem Grundsatz der festen Löhne 
und Preise festgehal ten werden. A l l e i n auf 
dieser Grund lage ist es mög l i ch gewesen, 
einen ausreichenden Lebensstandard für alle 
Schaffenden in Deutschland aufrechtzuerhal 
ten . I m Gegensatz zu fast a l len V ö l k e r n ha t . 
• i ch Deutsch land gerade auf diesem Gebiet 
als segen.spenden.der Ordnungsfak tor erwiesen. 
Der deutsche A rbe i te r kann auf Grund der 
festen Löhne und Preise alles das zu angemes
senen Bedingungen kaufen , was er für sich 
u n d seine Fami l ie imr Bef r ied igung des Le
bensunterhal tes braucht . Du rch die im Kr iege 
mög l i ch gewordenen Lels,tungsverbesserungen 
u n d seine persönl iche Leistungsste igerung ist 
der deutsche Arbe i te r zugle ich In d e r ' Lage, 
Rück lagen für die kommende Ze i t zu machen. 
Der deutsche A rbe i t e r darf daher, gestützt auf 
e in ausreichendes E inkommen und auf seine 
Ersparnisse, e inet g lück l ieben Zukun f t nach , 
dem Siege des Großdeutschen Reiches entge
gensehen. 

Neue Erfolge der Kamikaze-Flieger 
r. Tok io , 6. Januar. (Ostasiendienst.) Nach 

e inem Ber icht des ka iser l i chen Hauptquar t ier« 
wurde am 5. Januar ein stark gesicherter Ge-
le i tzuq west l i ch der Phi l ipp ineninsel Luzon ge
sichtet. V ie r Maschinen eines Sondorkorps der 
japanischen Luf twaf fe qn f fen sofor t an und 
versenkten zwei Flugzeugträger und ein 
Schlachtschif f . Ein feindl iches Transportschi f f 
und e i n Tanker f ie len am 4. Januar den A n -

i gr i f fen eines Sonderkorps der Japanischen 
Lu f twaf fe bei San Jose zum Opfer. 

sei geführ t worden . Es l iegt daher auch k e i n 
Grund für England vor , Bestürzung über den 
Ver lau f der Dinge zu zeigen. W a s sich I n 
Lt'.blin abgespielt , ist led ig l ich die Folge der 
Gehe impo l i t i k Church i l l s , der h in te r den K u 
lissen den Ve r ra t Polens eingele i tet und nun 
damit endgü l t i g , vo l lzogen hat, indem er Po
len ka l tb lü t i g den Sowjets ausl iefert . W e n n 
ein ige Londoner Blät ter , w i e der „Manchester 
Guard ian" und d ie „T imes" , l o c h K r i t i k an 
der Po lenpd l l t i k üben, so sind das n ichts w e l 
ter als Rückzugsgefechte, um Church i l l xu 
decken und sein pol i t isches Falschspiel zu 
verschle iern. Ob London mi t oder ohne „ w i 
derstrebende Gefüh le " seine Zust immung zu 
dem Beschluß des Kreml gibt, ist v ö l l i g be
langlos. London w i r d zust immen, das a l le in 
ist w i ch t i g , und dami t ist Polen dem Bolsche
wismus an das Messer gel iefer t . 

Die St immung unter den Londoner po ln i 
schen Emiqranten ist denkbar düsler. M a n 
traut weder der Londoner noch der Wash ing 
toner Regierunq einen w i r k l i c h e n ta lk rä f t i gen 
Widers tand gegen die sowjet ischen W ü n 
sche zu. 

Die Beziehungen zwischen den Regierungen 
der Westmächte und dem neuen sogenannten 
polnischen Regierungsausschuß i n London s ind 
ja schon seit längerer Zei t denkbar k ü h l . M a n 
fürchtet unter den poln ischen Emigranten v o r 
a l lem, daß nunmehr auch de Gaul le den Lub l i 
ner Sowjet anerkennt . De Gaul le hat ohneh in 
schon einen „Beobachter" in Lub l in . 

Die „Ehrenblalt-Spange" 
Ber l in , , 6. Januar. Der Reichtmarschal l ha t 

ver füqt , daß kün f t i g 'd ie jenigen Soldaten der 
deutschen Luf twaf fe, die s ich vo r dem Feinde 
durch besondere Tapferke i t ausgezeichnet 
haben, in dem neugeschaffenen „Ehrenbla t t der 
deutschen Lu f twa f l e " nament l ich genannt wer 
den. D ie Nennung im „Ehrenblat t der deutseben 
Lu f twa f fe " kann er fo lgen-a ls A n e r k e n n u n g . f ü r 
einzelne besondere Waf fen ta ten w i e auch für 
mehrfache Tapferke: ts taten nach der V e r l e i -
hunq de« Eisernen Kreuzes 1. Klasse, d ie^noch 
n icht durch Ver le ihun- i einer höheren Aus
zeichnung ihre W ü r d i g u n q f inden können. 

Die U.. „Ehrenblat t uer deuiechen Lu f twa f fe " 
qenannten Soldaten erhalten zur äußerl ichen 
Kennt l i chmachung die „Ehrenblat t -Spanqe". 
Das aus einem Luf twaf fenadler mi t Haken
kreuz im Eichenkranz bestehende Goldene A b 
zeichen w i r d auf dem Bande des EK. 2. Klasse 
v o n 1939 getragen. 

Nun erst recht! 
Von Dr. Kurt Pleitler 

„Das Ishr 1945 wird von im« das HiiBarits sn 
Mut und in Tatkraft fordsrn, allein, «s wird auch 
zugleich das Jahr alntr gtscblchtllcrnn Wen«» 
saln." (Dar FUlirer In seinem Tagesbefehl an dia 
deutsche Wehrmacht zur Jahiniwcitds.) 

Vie l l e i ch t w i r d , das Jahr 1944 einmal a ls. 
das Jahr der härtesten Prüfungen für das deut
sche V o l k in d ie Geschichte eingehen. Dann 
aber w i r d man v o m Jahr 1945 als von dem 
Jahr des unbedingten Entweder-Oder sprechen, 
vom Jahr des heldenhaften Ringens einer Na
t ion , die einen gefähr l ichen Engpaß endgül t ig 
übet wunden und nun wieder den Weg ins 
Freie gefunden hat. Der mi l i tä r ische Au f tak t 
des Jahres 1945 m i t den überraschenden Schlä
gen unserer wiedererstandenen Luf twaf fe ge
gen den Gegner im Westen steht als Symbol 
über diesem Jahr. W e r im Feindlager für die
ses Jahr die Kap i tu la t ion des deutschen Vo lkes 
erwar te t , der ist schlecht beraten. Er vergißt , 
daß das deutschs^Volk am Beispiel seiner t reu
losen Verbündeten gelernt hat, w ie man eine 
Kr i se n i ch t überwinden kann. A l s unsere ehe
ma l igen Bundesgenossen Europa und den Pakt 
m i t Deutschland ver r ie ten , da öffneten sie Not , 
E lend, Hunger und Bürgerkr ieg die Tore. Da 
füh l ten sie, w i e die Peitsche des Bolschewis
mus über die Häupter ihrer Vö lke r sauste und 
der Ausbeutergeis t der p lu tokrat isch- jüd ischen 
Pfeffersäcke noch erbarmungsloser ihre Länder i 
auspreßte. W i r sind immun gegen das Gi f t der 
Kap i t u l a t i on . W i r wissen, daß uns nichts ge
schenkt w i r d , wenn w i r den siegreichen Frie
den erzwingen wo l l en . W i r wissen aber auch; 
daß der Feind v ie le Opfer an Menschen und 
Maschinen br ingen muß, um nur Schrit tweise 
vo rwär tszukommen. Ob dieses Jahr die End
runde des gewa l t igen Ringens br ingen w i r d , 
wissen w i r n icht . Daß aber an seinem Ende 
n iemals d ie Kap i tu la t i on des deutschen Vo lkes 
stehen w i r d ; das ist unumstößl iche Gewißhei l . 
Dafür ve rbü rgen w i r uns al le m i t dem E insa l i 
unseres Gutes und Lebens. W e i l w i r den Feind 
kennen, w e l l w i r wissen, daß dieser Fe ind von 
et ias;}- ^-JtWiscmat— H in te rmännern g e t \ i - i - K > 
w i r d , die s ich in der Etappe fet te Büuche 
mästen, haben w i r uns zur Ausschl ießl ichkei t 
dieses Kampfes bekannt. Der teuf l ische Haß 
unserer Gegner kennt ke ine Grenzen. Er kann 
nur gebrochen werden durch einen fanatischen 
Lebenswi l len , den ihm das deutsche! V o l k ent ; 
gegensetzt. Es ist ein W ide rs i nn , die Probleme 
des 20. Jahrhunder ts m i t den Rezepten des 
19. Jahrhunder ts lösen zu wo l l en , ein Zeichen 
v o n Vergre isung, wenn man mi t den Dogmen 
einer überwundenen l ibera l is t ischen Epoche 
oder mi t den ,Methoden des Steppengeistes das 
neue Jahrhunder t aus den Ange ln heben "wil l. 
Der Reichsführer f f hat uns in seinem Neu-
Jahrsbefehl an die Manner der Wa f f on - f f und 
der Pol izei ein besseres Rezept gegeben: , ,Wlr 
wo l len mehr tun als 'unsere Pf l icht . " W i r w o l 
len erkennen, daß dieser Kampf ums Ganze 
geht, daß ein Stehenbleiben auf halbem Wege 
g le ichbedeutend m i t Kap i tu la t ion , Knechtschaft 
und Tod wäre. Uns ist d ie Enttäuschung der 
Feinde n ich t verborgen gebl ieben, die sie emp
fanden, als an Stel le des erwar te ten Zusam
menbruchs Deutschlands der deutsche W i l l e 
zum We i te rkämpfen durchbrach, an Stel le der 
K a p i t u l a t i o n , e in wiederers tark tes Reich sich 
erhob, das die Waf fen n icht eher aus der Hand 
legen w i r d , als bis es den Sieg an seine Fah
nen heften kann . Das deutsche V o l k ist, das 
hat der Führer in seiner Neujahrsansprache 
an das deutsche V o l k betont , zu a l lem ent
schlossen. Es ist seiner Sache gewiß, daß es 
den Sieg unter a l len Umständen und gegen 
al le Abs ich ten der Feinde er r ingen w i r d . 

Eine Revo lu t ion w i e die des deutschen 
tpGeisles kann man nicht m i t Agi ta t ionsphrasen 

n iederknüppe ln . Sie kann man n icht m i t 
Bombenterror und überdimensionalen Kr iegs
maschinen n iederwalzen. W o ein ganzes V o l k 
i n Wa f fen dem Gegner d ie St i rn bietet , w i e 
be im deutschen V o l k e , hat diese Revolu t ion 
den Sieg schon i n ihrer Tasche. Das deutsche 
V o l k w i r d im kommenden Jahr noch weniger 
reden, dafür aber um so mehr handeln. Es 
kenn t dfe unerb i t t l i che A l t e rna t i ve dieses Kr ie 
ges: Leben in Fre ihei t oder Tod in der Knecht
schaft. Es hat sich für das Leben in Freihei t 
entschlossen. „D ie W e l t muß wissen" , sagt der 
Führer , „daß dieser Staat n iemals kap i tu l ie ren 
w i r d , daß das heut ige Deutsche Reich w ie alle 
großen Staaten der Vergangenhe i t auf seinem 
W e g e Rückschlägen ausgesetzt sein mag , daß 
es aber n ie diesen W e g ver lassen w i r d . " Un 
sere Feinde haben ke in Kr ieg sziel, für das es 
sich lohnte zu kämpfen. W i r ober kämpfen für 
den deutschen Menschen, für die Wiedergebur t 
seiner He imat u n d die Erha l tung der Schöp
fungen einer zwei tausendjähr igen Ku l tu r . „ W i e 
der Phönix aus der Asche" , sagt der Führer, 
„so hat sich zunächs t aus den Trümmern un-" 
serer Städte der deutsche W i l l e erst recht aufs 
neue erhoben. - Er hat Besitz ergr i f fen nicht 
nur v o n M i l l i o n e n Soldaten, sondern, ebenso 
v o n M i l l i o n e n A rbe i t e rn , A rbe i te r innen , von 
Frauen, ja selbst von K inde rn . Was diesen 
M i l l i o n e n i m einzelnen olles an Leid zugefügt 
w i r d , ist unermeßl ich. Aber ebenso unermeß 
H t h ist, die Größe ihrer Ha l tung . " Au f diese 
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m r bemerken am Rande gote Neuordnung des alliierten Oberbefehls ImWesten 
Diu Umfrage Einen geradezu klassischen fie

der „ F u r t u n e " weis lür die unsoziale und dem 
Gedanken der Volksgeineiiiscliatt 

hohnsprechende Haltung der lührenden Schichten fn 
den Vereinigten Staaten heuerte soeben eine Um-
Iruge der nordamerikanischen Zeitschrllt „Fortune". 
Dieses dem Großkapital nahestehende Blatt hatte 
ihre Leser gclragl, was mit den heimkehanden Sol
daten geschehen solle. Fast ein Drittel der Antwor
tenden erklärte sich gegen tede Bevorzugung der 
Kriegsteilnehmer bei der ^lelluncsuche, beinahe die 
Hüllte lorderle,. daß man die Soldaten erst dann ent
lassen solle, wenn sich lür sie ein Arbeltsplatz ge-
iunden habe. Den Yankees ist also der Gedanke 
hiebst unbeqfxm, daß sie ihre Im Kriege ergatterten 
gutbezahlten Jobs mit den heimkehrenden Soldaten 
teilen sollenl Kein Wunder, daß sich In Zuschrillen 
von Frontsoldaten ein Sturm der Bnttüstung kund
tat. „Diese Bastarde", so schreibt einer,' „bekommen 
jetzt schon Leibschmerzen, weil es so aussieht, als 
ob wir nfidi Hause zurückkehren konnten!" Ein an
derer erklärt, die Zivilbevölkerung solle wohl in 
Gnaden darüber zu bestimmen haben, wer von den 
Soldaten wjeder ,ln die Gesellschaft aulzunehmen sei. 
Hin Driller möchte die wackeren Bürger aul sein 
Bajonett aulspießen, während ein Vierter kleinlaut 
meint, es 'Stehle ja lest, daß n/cht alle wieder nach 
Hause kommen werden, und da sollten doch wenig
stens sin paar Posten treibleibcn , .. Dies geschieht 
In einem Lande, wo den Soldaten in einer Erklärung 
Raosevells sotort nach ihrer Rückkehr Arbcltsplälze 
lest zugesagt worden warenl Die Umlrage der „For
tune" zeigt, daß niemand diese Zusage ernst nimmt. 
Während in Deutschland jeder Soldat seinen Arbelts
platz behalten hat, wird In Roosevcll-Amerika allen 
Ernstes der Gedanke erörtert, ob der" Soldat über
haupt wieder als vollwertiges Glied In die Wirt
schaft eingegliedert werden soll.. I lz 

H a l t u n g k o m m t es an. A u f das unbed ing te 
Durchstehen b is zum Sieg. A n d ie Stel le ver
n i ch te te r Wohnikasernen werden n i ch t nur ge
sündere H e i m e f ü r den deutschen Menschen 
t re ten , sondern auch der a l te deutsche Mensch 
Wi rd übe rwunden werden und dem Menschen 
Platz machen, der du rch das Fronte t lebnls der 
Graben u n d der Bombenstädte ge läuter t u n d 
gehär tet Ist. M a n d a t uns das V o l k der D ich ter 
Und Denker genannt . W i r s ind es gewesen. 
H e u t e wissen w i r , daß D ich ten u n d Denken 
n u r dann v o n Daueir Ist, w e n n es du rch d ie 
Schärfe di Schwertes geschützt w i r d . W e n n 
w i r au fhö . t . i , e in W i k v o n schwärmer ischen 
Roman t i ke rn zu seln\, w e n n auch d ie V o l k s 
genossen die Här te l i n d Aussch l ieß l i chke i t des 
Kampfes begr i f fen halben, d ie noch n i ch t das 
graue K l e i d des Soldaten t ragen, dann Ist das 
das Er lebn is der so ldat ischen H a l t u n g , zu der 
s ich das deutsche V o l k i n a l len seinen Schich
ten durchgerungen hat . W i r brauchen ke ine 
K r ü c k e n uns icherer Bundesgenossen. W i r ver 
lassen uns auf unsere e w e n e Kra f f . W i r b rau 
chen auch n i ch t zum K i e m l zu schie len, u m 
uns dor t d ie Befehle für- unsere nächsten A k 
t ionen zu ho len . W a s w i r i n den K r i e g h ine in 
b r i ngen , das is t d ie u re igens te Schöpfung deut
schen Geistes. Unsere Fe inde schreiben e in 
Buch, das „Europas U n t e r g a n g " heißt. W i r 
aber arbei ten an e inem Buch, dessen erstes 
Kap i t e l m i t den W o r t e n beg inn t : I m A n f a n g 
w a r das Reich. W e n n das Reich s tark ist, w i r d 
auch Europa s ta rk se ih, e in Europa des eigenen 
Gesekes tETid g lück l i che r Menschen, das raum
f remde Mäch te aus seinen Grenzen ausschl ießt. 
Unsere Fe inde fü rch ten den Fr ieden, w e i l sie 

' n i ch t w issen, w i e sie ihn nutzen so l len . W i r 
ober kämpfen fü r den Fr ieden, w e i l er uns d ie 
Er fü l l ung des .sozial ist ischen Vo lkss taates b r i n -

• gen w i r d . W i r wissen, daß Kr i sen d ie besten 
Lehrmeis ter der V ö l k e r s ind. Der A u f f o r d e r u n g 
unserer Feinde zu kap i tu l i e ren , setzen w i r u n 
ser t rotz iges Dennoch entgegen: „ N u n erst 
r e c h t ! " 

Moskauer Terror In Estland ' 
Bern, 6. Januar. A l s e in erschüt terndes B i l d 

des Todeskampfes eines V o l k e s bezeichnet 
d ie „ T r i b ü n e de Get ieve" das Tagebuch der 

' Estin A i n a Ta lve , das k ü r z l i c h in der Schweiz 
erschienen ist und eine fu rch tbare A n k l a g e ge
gen die Sowje t is le rung Estlands enthäl t . D ie v o n 
Moskau m i t Erschießungen und massenhaften 
Depor ta t ionen angeordnete „Säube rung " habe 
al le Esten umfaßt, die da« „ U n r e c h t " beg in 
gen, die „Schönhei t des Kommun i smus " n ich t 
zu bewundern . So sei das Land nach und nach 
von seinen besten Elementen geleert wo rden , 
wäh rend s ich die Strafgelanqnisse öf fneten u n d 
die Männer l ie fer ten, die v o n M o s k a u auf 
höchste Regierungs- und Verwa l tungspos ten 
gestel l t wurden. 

Sch. L issabon, 7. Januar. (LZ.-Drahtbericht.) 
Die N e u o r d n u n g des a l l i i e r ten Oberbefehls an 
der europäischen Wes t f ron t war "die große 
Sensat ion des vorges t r igen Frei tags i n London 
u n d Wash ing ton . Z u ihrer Überraschung er
fuhr die br i t ische und amer ikanische Öffent
l i chke i t p lö tz l i ch , daß schon seit dem 17. De
zember das Kommando an der Front neu ge
regel t wo rden sei. Der br i t ische Reldmarschol l 
M o n t g o m e r y erh ie l t dos Oberkommando über 
die 1. und 9. amer ikan isch» sowie über die 
1. kanadische und 2. br i t ische A rmee Im 
Frontabschni t t nö rd l i ch der A r d e n n e m die 
Front süd l ich der A rdennen w i r d v o n dem 
amer ikan ischen General Bradley kommand ier t . 

W i e berei ts mehr fach ber ichte t , wa r be
rei ts seit Beginn der neuen deutschen Of fen
s ive am 16. Dezember eine „En t las tung" des 
amer ikan ischen Oberbefehlshabers «Elsenho
wer ve r lang t wo rden . I n London drängten 
starke Kreise auf den Wiedere insntz Mon tgo -
raerys in seine a l te Ste l lung als Ver t re te r 
Eisenhowers und Befehlshaber al ler i m E in 
satz be f ind l ichen Bodent ruppen. I n W a s h i n g 
ton nahm man, w ie ebenfal ls ber ichte t wurde , 

diese Vors te l lungen sehr ungnäd ig auf, bis 
schl ießl ich unter dem Eindruck der we i te ren 
m i l i t ä t i schen En tw i ck l ung e in Verg le ich zu
standekam. Präsident Roosevelt e rk lä r te ge
stern, als er die Neuordnung der Kommando
ve r te i l ung auf der Pressekonferenz des W e i 
ßen Hauses bekanntgab, daß M o n t g o m e r y 
n ich t die Au fgaben eines Ste l lver t re ters Eisen
howers habe, u m Elsenhower persön l ich zu 
schützen, fügte der Präsident h inzu , daß d ie 
ergangenen Ano rdnungen auf dessen aus
drück l i chen W u n s c h er fo lg t sind. ' I n London 
n immt man die Nachr i ch t in der Öf fen t l i chke i t 
m i t o f fens icht l icher Bef r ied igung auf. 

Die deutschen M i t t e i l u n g e n über den Du rch 
b ruch i m Elsaß werden Im übr igen von a l l i ie r 
ter Seite bestät igt . M a n gibt offen zu, daß da
durch eine k r i t i sche .Lage entstanden ist, C h u r r 

ch l l l f l og vorgestern In Begle i tung des Em-
pire-Generalstabschefs 1 e i lends nach Frank
re ich, w o er zunächst m i t Genera l Eisenhower 
zusammentraf. Im Ansch luß daran fand eine 
längere Un te r redung m i t Genere i de Gaul le 
stat t i Im Vo rde rg rund der Besprechungen stan
den mi l i tä r i sche Fragen. 

DerWiderstand der Elas Truppen in Athen eingestellt 
Tz. Genf, 7. Januar. (LZ.-Drahtber icht .) A l s 

„gu te N a c h r i c h t e n " aus A t h e n bezeichnet 'der 
Reuterkorrespondent im Hauptquar t ie r Gene
ra l Scobies die heut ige Me ldung , daß es den 
br i t ischen T ruppen um Donnerstag und F re i 
tag unter s tärkstem Einsatz v o n Panzern u n d 
Fahrzeugen gelungen sei, die d ich tbevö lker 
ten N o r d v i e r t e l der Stadt A t h e n „ v o n Rebel
len zu säubern" . Die br i t i schen Truppen hä t 
ten sich in ver lus t re ichen Gefechten v o n H ä u 
serb lock zu Häuserb lock , v o n Straße zu 
Straße vo rwär t skämp fen müssen, da die Elas-
Verbände erb i t te r ten W ide rs tand le is teten. 
Seit Fre i tagmi t tag haben noch d e n letzten b r i 
t ischen Ber ichten die organis ier ten Kämpfe i n 
A t h e n und Piräus aufgehört , .nur ab und zn 
betä t ig ten sich noch „Heckenschü tzen" . Reu
ter ber ichtet , die Elas-Verbände hät ten sich 
v o r l ä u f i g aus dem Stadtgebiet selbst zu rück 
gezogen. Das e twa -e ine Stunde außerhalb 
A thens l iegende br i t ische Mi l i t ä r lazare t t , das 
sei t e in igen W o c h e n eingeschlossen Ist, 
konn te aber noch n ich t be f re i t werden . Reuter 
füg te h inzu , die gr iechischen Verbände hät ten 
be i diesen Opera t ionen schwerste Ver lus te 
e r l i t t en . > 
* W i e h ierzu ferner Reuters Sonderkor re
spondent, R. B ig io , ber ich te t , haben die Blas-
T ruppen auf dre i Hauptst raßen den Rückzug 
i n d ie Berge angetreten. Engl ische Flugzeuge 

beschossen k le inere Gruppen bewaf fneter 
Elas-Truppen, die zu Fuß über das hügel ige 
Gelände wes t l i ch v o n A t h e n zu en tkommen 
versuchten, m i t Bordwaf fen. Bs w i r d ferner 
gemeldet, daß sich d ie Elas-Leute v o n Piräus 
aus i n R ich tung auf Theben zurückz iehen. 

Sowjetische Zwecklügen 
Da« Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : N a c h e iner durch Radio M o s k a u am 
-31. Dezember 1944 verbre i te ten amt l ichen 
sowje t ischen Erk lä rung so l len am 29. Dezem
ber 1944 mi t tags zwe i sowje t ische Of f iz ierpar
lamentäre vo r Budapest t rotz deut l icher Kenn
ze ichnung v o n deuteeben T ruppen beschossen 
und getötet worden sein. Das Oberkommando 
der W e h r m a c h t «te i l t h ie rzu fest: V o r der 
deutschen 1 Haup t kamp f l i n i e s i nd n i ch t sow je 
t ische Par lamentäre, sondern v i e r zu Par lamen
tären gepreßte deutsche Kr iegsgefangene er
schienen, d ie d ie Kap i tu la t ionsauf fo rderung an 
die Besatzung v o n Budapest Uberbr ingen so l l ten. 

Sie « te i l ten eich se lbs tvers tänd l ich sqfor t be i 
den deutschen T ruppen und e rk lä r ten , daß sie 
den Anfiia<i mit übernommen hät ten, u m der 
Gefangenschaft zu .entr innen. D ie haßer fü l l ten 
und v o n einer w ide r l i chen Beru fung auf das 
V ö l k e r r e c h t t r ie fenden sowje t i schen Zweck 
lügen bedür fen ke ine r we i te ren Erw ide rung . 

Deutscher Vormarsch in Lothringen und im Elsaß 
Aus dem Führerhauptquarticr, 6. Januar. 

Das Obeikommando der Wehrmacht gibt be
kannt: 

Die schweren Kampfe an den Flanken des 
Frontbogens zwischen Maas und Mosel dauern 
an. Die 1. amerikanische Armee, die mit star
ken Kräften gegen unsere Nordfront an
stürmte, Wieb unter hohen Verlusten-fem Ab- «eben, dem Gran und GroB-Sleffelsdorf an. D ie 
wehrfeuer liegen. I m Raum von Bastogne war- Mehrzahl der sowjetischen Angriffe scheiterte 

serer Hand. Auf deutscher Seite sind In den 
gleichen Kämpfen zehn Mann gelallen. 

Die deutsch-ungarische Besatzung von Buda
pest behauptet sich welter gegen die Angriffe 
der Bolschewlsteu, die gestern vor allem an 
der Ostfront geführt wurden. A n der Südgrenze 
der Slowakei hält der feindliche Druck zwl-

fen unsere Panzerverbände von Norden und 
Osten den Gegner In S i ch tung auf die Stadt 
zurück und machten Aber 400 Gefangene. 

I n Lo th r ingen w i e Im Eisafi sind unsere 
Truppen Im Vormarsch . Be i der V e r f o l g u n g 
des Feindes wu rde das gesamte Gebiet z w i 
schen We ißenbu rg u n d Selz am Rhein von 
den A m e r i k a n e r n gesäubert, zahlre iche Or t 
schaften zurückerober t . N ö r d l i c h St rasburg 
erzwangen unsere T ruppen I n überraschen
dem Vors toß an mehreren Stel len den Über
gang über den Rhein. Im Wes ten w u r d e n ge
stern 35 fe ind l iche Panzer vern ich te t oder er
beutet . Starke Stoßtrupps der Festungsbesat
zung v o n G i ronde -No rd sprengten d ie Bahn
l i n i e nach Saujon auf ;.<•< Iis K i lometer Brei te 
und zerstör ten die do r t ge legenen fe ind l ichen 
Feldste l lungen. 

In M i t l e l i t u l l e n wiesen unsere T ruppen 
nö rd l i ch Faenza / fe ind l i che Angr i f f e ab. Am 
Südufer des Comaccbio-Sees kamen die dor t 
angrei fenden br i t ischen Verbände vo r einer 
neuen A b w e h r f r o n t zum Stehen. 

A u f dem Balkan, v e r l o r der Gegner süd l ich 
V u k o v a r an der Donau In den Kämpfen der 
letzten Tage über 850 gezahlte Tote. A u f der 
F lucht v o m Kampf fe ld Heß der Fe ind seine 
gesamten Waf fen , darunter 90 Masch inen
gewehre und 22 Panzerabwehrkanonen In un -

berelts Im Abwehrfeuer vor unseren Stel
lungen. 

Grenadiere und Panzer brachen Im ost
preußischen Grenzgebiet nordwestlich Fillpow 
überraschend In ein tief gegliedertes Graben
system der Bolschcwlstcn ein. Nach Vernich
tung von 15 Panzern und 29 Geschützen kehr
ten sie mit zahlreichen Gefangenen und Beute
waffen in die eigenen Stellungen zurück. Der 
Feind erlitt bei diesem Unternehmen besonders 
hohe blutige Verluste. 

A m Tage waren der westdeutsche Raum 
und das Rheln-Maln-Geblet Ziele des anglo-
amerlkantschen Bombenterrors. I n den Abend
stunden führten die Briten zwei Terrorangriffe 
gegen das Stadtgebiet von Hannover. Gleich
zeitig warfen britische schnelle Kampfflugzeuge 
Bomben i auf die Reichshauptstadt. Durch 
Nachtjäger wurden 28, durch Flakartil lerie der 
Luftwaffe weitere 21 feindliche Flugzeuge, fast 
ausschließlich viermotorige Bomber, abge
schossen. 

Ergänzend zum W^hrn jach tbe r l ch t w i r d ge-/ 
meldet« I n den schweren A b w e h r k ä m p f e n 
nordöst l i ch des Plattensees hat die I I . A b t e i 
l u n g des Kaval ler ie-Regiments 5 „Fe ldmar 
schal l v o n Mackensen" unter Führung v o n 
Ri t tmeister Bu l l lner besondere Standhaf t lgket t 
bewiesen. 

Greueltaten der griechischen Rebellen 
r. Ber l in , 6. Januar. Es Ist kennzeichnend 

für d ie Doppe lzüng igke i t der br i t i schen Pol i t i k , 
daß ebenso w i e die Ex i l reg ierungen der ve r ra 
tenen V ö l k e r auch die in diesen V ö l k e r n or
ganis ier ten unter i rd ischen Krä f te led ig l ich den 
jewe i l i gen Bedürfnissen der br i t ischen Po l i t i k 
t u d ienen haben. W i e man jene von vornhere in 
eis Se lbstmordkandidatcn wer tet , a lnd diese für 
d ie Br i ten je nach Bedarf nat ionale Kräf te und 
edle Heroen, oder w i e jetzt in Gr iechenland 
Banden und Stmßenmob, die bekämpf t werde« 
müssen. So ist man jetz t auch e i f r ig bemüht, 
der einst, eis man ihrer noch bedur f te , so ge
fe ie r ten gr iechischen Elas' mög l ichs t v i e l an
zuhängen und ihre b lu t igen Machenschaf ten 
aufzudecken, die angesichts der bolschewist i 
schen Tendenzen dieser Krä f te für uns ke ine 
Überraschung bedeuten. A u f dieser L in ie l iegen 
d ie Enthü l lungen, d ie das Exchange-Büro je tz t 
über die Greuel ta ten der gr iech ischen Rebel len 
aus A t h e n verbre i te t . A u f e inem Platz in den 
Vore tad tbez i rken v o n A t h e n sei e in igen Jour
nal is ten die H in r ich tungss tä t te der Elas ge
zeigt worden . D ia Leichen der dort no tdür f t i g 
Bestatteten weisen offene Spuren v o n Mißhand
lungen auf. Ih re Gesamtzahl w i r d auf rund 
3000 geschätzt. D ie meisten Opfer unter der 
Z i v i l b e v ö l k e r u n g waren nur deshalb h inge
r ich te t worden , w e i l sie po l l t i schen Parteien 
angehörten, d ie Gegner der Elas waren . A l s 
Schar f r ichter amt ier te ein Armen ie r . Fast al le 
Opfer waren am 29. September von maskier ten 
M i t g l i e d e r n einer Elas - A b t e i l u n g verhaf te t 
worden , die die po l l t ische Geheimpol ize i und 
H ln r l ch lungegruppe der Elas ist. 

Neue englische Haßorgle 
Genf, 6. Januar. „ V o n 80 M i l l i o n e n Deut

schen s ind 79 999 994 schlechte Menschen, er
k l ä r t e i n Abgeordneter " , überschre ib t „ D a i l y 
Expreß" seinen Ber icht über eine Rede des U n 
terhausabgeordneten Bever ley Baxter. Baxter 
habe e rk lä r t , daß Im.großen Durchschn i t t höch
stens fünf oder sechs g u t e , Deutsche unter 
den 80 M i l l i o n e n dieses Vo l kes se lcm es sei 
deshalb zu wünschen, daß „e ine F lu twe l le ganz 
Deutsch land v o n der Erdoberf läche zum Segen 
der Menschhe i t auslöscht." 

A u c h diese Rede Ist ein typ ls t t ies Erzeug
nis des hyster ischen Hasses der maßgebenden 
br i t i schen Kre ise gegen- das deutsche V o l k , 
auf die der deutsche Soldat an der Front und 
der deutsche Arbe i te r in den Rüstungswerker 
die gebührende A n t w o r t geben werden. 

Neuer lelter der Preußischen Staatsbank 
Ber l in , 6. Januar. Der Präsident der Preußi

schen Staatsbank (Seebandlung), Staatssekretär 
a. D. Dr . Schröder, der im vergangenen Jahre 
seinen 70. Geburtstag begehen konnte , hat m i t 
Rücks icht auf sein A l t e r und seinen Gesund
hei tszustand u m seine Versetzung in den Ruhe
stand m i t W i r k u n g v o m v 3 1 . Man nachgesucht 
u n d Ist auf seinen W u n s c h bis dah in beur laubt 
worden , Die Führung der Geschäfte des Präsi
denten der Preußischen Staatsbank Ist dem 
Staatssekretär des kü rz l i ch aufgelösten Preußi
schen Finanzminis ter iums, Dr. Landf r ied , über
t ragen worden , der auch die Le i tung der B e u t - ' 
sehen Landesrentenbank übern immt . 

i 

Der Tag in Kurse 
Das olllzlelle Londoner Labour-Organ „Daily He

ra ld" n'mml scharf Stellung gegen die Politik von 
General Plastlras. Die Haltung der Regierung zeig« 
alle Kennzeichen einer vorsätzlichen Provokation. 

In einem Kairoer Bericht an die 'neuzlonlslisehe 
Organisation in London heißt es. daß die griechi
schen Juden einstimmig den neuernannten Regenten 
Damasjilnos als einen wahren Freund begrüßten. 

Unter der überschritt „Dämmerung einer Groß
macht" beschönigt sich die portugiesische Zeltschritt 
„Sklera" mit dem langsamen Untergang des briti
schen Reiches. « 

Ein junger Malländer, der steh gegenwärtig In 
der Schweis aulhält, erklärte einem Vertreter der 
„Gazelle de Lausanne", ddß die Wiederaulerslehung 
des Faschismus rasche Fortschritte mache. Malland 
habe ein vollkommen taschlsllsches Aussehen. 

An der gesamten Ostfront, verloren die Sowfell 
durch deutsche Bcharlschülzen Im Dezember 5000 
Mann gegenüber 3300 Im November. 

„Gardisla" meldet, .!..•(• die Zivilverwallung In 
den von den Bolschewlslen besetzten östlichen Rand
gebieten der Slowakei ausschließlich von Juden und 
der GPU., und zwar mit grausamsten Methoden aus
geübt wird. 

Verleg und Druek: LtwmannMiJler Zeituiur. Drucker« u. VerligMnult GmbH. 
Vtrligtlatm i Wilhelm Mittel (>. Z. Wehrnuhi), 1. V. liertolil Beumeu, ' 
Heapuchriflldtert Dr. Kurt Heuler. Umaumetedt. Flu- Anrelgeo gut t- Z» 

A-,r/ .,, 1,1'K, 1/846. 

DerVogtvon Uppenmoor 
l * Roman aus dem Dreißigjährigen Krle 

von Willy Harms. 

Was meinte der, Vogt? Schorß Lü t t j emann 
b l i ck te f ragend a u f H e d w i g W ienecke . Ha t te 
sie verstanden, was die Waage bedeuten 
sollte? Ih r Gesicht glänzte. 

„ D u M a n n i n dem erober ten S lawenko l le r , 
dein Name ist m i r ent fa l len — " 
, „ A c h i m Suhrb ie r l " r i e f . Dör ten Dah lmann. 
Sol l te sie n ich t seinen Namen rufen? V o r 
Ihrem Gewissen w a r er ih r M a n n , 

Bauer Suhrbier t ra t ver legen v o n e inem 
Fuß auf den andern; I hm lag es n ich t , daß er 
besonders genannt wurde . N u n nahm Dör ten 
noch gar seine Hand, als sei sie stolz auf Ihn. 

„ A c h i m Suhrbier , du bist der erste V ie r 
telsmann von Uppenmoor ! A u f deine Schul 
tern lege Ich die M i t v e r a n t w o r t u n g . Baue r , 
bist du. W i r werden al le Bauern sein, und du 
sollst uns sogen, was not tu t , dami t der Boden 
uns ernährt . Zwe i te r V ie r te l smann Ist K o r d 
Bohnsack. A l s Schmied w i r s t du unsere Waf 
fen scharf hal ten, dami t w i r uns unserer Hau t 
wehren können. Du weißt — gestern hast du 
es gezeigt — mi t Ma rodeu ren umzugehen. 
Dr i t te r und v ie r te r V ie r te lsmonn sind Roden
dank und Pape. I ch traf euch gestern, als Ihr 
den Spaten brauchtet , um die Grube für eure 
Toten herzur ichten.- Die M ü d i g k e i t des Ster-
.bens In eurem Bl lok. Heute s ind eure A u g e n 
b lank. Ih r seid wach . W a c h t m i t m i r über 
Uppenmoor ! " 

V o g t D ie tmar schwieg. Seine B l icke w a n 
der ten v o n e inem zum andern. Und übera l l 
fand er Ve r t rauen und guten W i l l e n . Da war f 
er d ie Schu l te rn zurück . - , 

„ I c h habe euch eben gesagt, daß Ich m i c h 
i n e u r e - H ä n d e gebe. Das ist n i ch t gedanken
los h ingesprochen. Ich w i l l es euch erk lä ren . 
V o g t v o n Uppenraoor hat m ich H e d w i g W i e 
necke genannt. Guck t sie anl Ist das noch 
d ie H e d w i g , d ie gestern auf dem Fr iedhof 
n i ch t wußte , w o sie m i t den A u g e n b le iben 
sol l te? A u s ihrer G läub igke i t heraus ha t sie 
den Namen fü r me in neues A m t gefunden. 
I ch nehme i hn an und danke ihr . A l s • V o g t 
stel le Ich m i c h unter die V ier te lsmänner . Sie 
t ragen d ie V e r a n t w o r t u n g , daß ich me in Ver 
sprechen hal te. Sol l te ich es brechen — das 
wä re der Fa l l , w e n n Schwarzer Tod u n d K r i e g 
und Hunger uns heimsuchten —-, dann sol len 
sie meine Richter sein. I n Uppenmoor , steht 
dor t , w o w i r unser Dor f aufbauen w o l l e n , 
eine al te Eiche, die schon e in Jahrtausend a l t 
sein mag. A n e inem ih rer Äs te «ollen d ie 
V ie r te lsmänner m ich hängen, w e n n sie g lau
ben, daß sie mi r Schwurbruch v o r w e r f e n raus-
sem me in Versprechen w a r so gut w i e e in 
Schwur, w a r mehr a ls 'das. I ch w i i ) an meinen 
V o g t - E i d ' denken Tagf 'und Nach t . " 

„Spr ich w e i t e r l " bat R ieke V/ ienecke. Was 
gestern nur e'n unsicheres Ahnen gewesen war, 
erh ie l t nun Umr iß und Form. 

„ I n unserer Gemeinschaf t auf N o t und 
Tod — ne in , In unserer Gemeinschaft auf das 
Leben kann es nur einen W i l l e n geben — " 

„ D e i n e n ! " r ie f H e d w i g W lenccke . 

„Das ist fa l sch" , an twor te te der Vog t , „Es 
k o m m t n ich t auf m ich an, n ich t auf das, was 
i ch möchte oder n icht , I n Uppenmoor g ib t es 
n u r e inen Gesamtw i l l en . A l l es W o l l e n w i r d 
zu e inem großen Hebel , der angesetzt w i r d , 
w o es not tu t . A l l en fa l l s b i n i ch Vo l l s t recker 
dieses großen W i l l e n s , n ich t mehr. Jeder v o n 
uns muß sein Denken einspannen i n den Rah
men, der Uppenmoor he ißt . " 

„K r i egen w i r das fe r t ig?" fragte Dör ten 
Dah lmann zaghaft. Ih re A r b e i t hat te b isher 
nur den beiden Zw i l l i ngen gegol ten. 

„ W i r werden es lernen. Das Gesetz der 
A rbe l t , unter das w i r uns stel len, w i r d uns dazu 
he l fen , — es w i r d ha r t sein, nur dann können 
w i r unter I hm wachsen. A l le r le tz tes w i r d es 
von ' uns fo rdern . W e n n d ie N o t es gebietet —-
i ch sage es euch Im voraus —, w i r d B lu t un -
sern Pakt zusammenki t ten, zum Beispiel ' dann, 
wenn einer Uppenmoor in Gefahr br ingen 
sol l te. W e r nun meint , daß er unter d iesem 
Schicksalsbann n ich t leben kann , de r ' sage es 
jetzt. N o c h ist es Zelt . W e n n Ihr m i r den 
Handschlag gegeben habt , ist ke in N e i n mehr 
möglich'. W e r t r i t t zu rück?" 

Ke iner rüh r te s ich, ke iner nahm den Bl ick 
vom Vog t . 

„ I c h habe euch gestern schon gesagt, daß 
unser Pakt er l ischt , wenn der K r i eg zu Ende 
Ist. I h r könn t n icht von Ihm zurück t re ten , Ich 
kann es auch n icht . V ie l l e i ch t seht Ihr n ie
mals die W e l t wieder , In der ih r bisher gelebt 
h a t , ' müßt b is zum Tode für l ieb nehmen m i t 
der engen W e l t von Uppenmoor, die doch i eh r 
we i t sein w i r d . A u c h daran' denkt , wenn Ihr 
euch Jetzt entscheidet. W e r t r i t t zu rück?" 

A l l e standen unter dem Bann des Augen 
b l i cks , wa ren Wachs i n den Händen des 
Vogtes geworden. A u c h Andreas Jörn . Er er
w o g den Gedanken n ich t mehr, sich auszu
schl ießen, u m auf eigene Faust m i t der w i l d e n 
Ze l t fe r t igzuwerden. 

„ W i r tun einen S p r u n g ' i n e in neues, unbe
kanntes Menschenland. Die Form unseres Le> 
bens hat noch n iemand eVprobt, Zum letzten 
M a l e denn: W e r ha t Bedenken?" 

Ungeheuer mußte H e d w i g W ienecke sich 
zusammennehmen, die Erregung wo l l t e Ihr den 
Boden unter d e n Füßen wegziehen. 

„So sei es dennl K o m m t einzeln heran und 
re ich t m i r die Hand . Zuerst die V ier te lsmän
ner . " 

Dre iß igmal wu rde schweigend ein Hände
druck getauscht, dre iß igmsl verschenkte der 

' V o g t v o n seiner Kra f t , von seinem eisernen 
W o l l e n , und dreiß igmal empf ing er ein st i l les 
Gelübde. Es war eine sakrale Hand lung, auch 
wenn sie n ich t in der K i rche geschah, sondern 
nur v o r . der kümmer l i chen Frnhr iepsehea 
Scheune.* * 

„ W a n n brechen w i r auf?" f ragte Suhrbier, 
der erste V ie r te lsmann. N ich ts h ie l t Ihn mehr 
in Ri t tershagen. A u c h Dör ten hatte ohne Be
sinnen dem V o g t den Handschlag gegeben. 

,',Morgen f rüh um diese Zel t kehren w i r 
T rümmern und Ängsten den Rücken. Ihr habt 
v ierundzwanz ig Stunden Zelt , um die no twen
digsten Sachen zu packen. W i r dür fen ke inen 
Tag ve r l l e ren — " 

„ — w e i l , auf Uppenmoor das Sommerkorn 
in d ie Erde muß ! " r ie f Suhrbier. 

(Fortsetzung fo lg t l 



T a g in l i t imcnmtndt GcneralmUglieÖcr-Appcllc Oer N S D A P , in allen Ortegruppen 
Kameradschaftsdienst des Rundfunks 

Der außerordent l ich s ta rke Posteinqanq an 
Grüßen für d ie eingeschlossenen Besatzungen 
In den Wests tü tzpunk ten und Suchnachr ichten 
macht eine Neuordnung des Br ie fverkehrs für 
d ie KametadschaTtsdienste des Rundfunks not
wend ig . V o m 8. Januar an können Grüße an 
die eingeschlossenen Besatzungen und Such
meldungen nur auf offener Kar te von den Ka
meradschaftsdiensten des Rundfunks angenom
men werden . Diese Ka r ten müssen l i nks oben 
I n der Ecke den Namen des Stützpunktes und 
d ie genaue Anschr i f t des Empfängers sowie die 
genauen Angaben des Absenders in lesbarer 
Schr i f t enthal ten. Die Übermi t t l ung der W ü n 
sche und Grüße kann nur mi t wen igen W o r t e n 
i m Te legrammst i l er fo lgen. Br iefe, d ie nach 
dem 8. Januar i m Haus des Rundfunks für d ie 
Kameradschaf tsdienste eingehen, müssen un
geöf fnet an d ie Absender zurückgesandt wer
den. Bestät igungen über er fo lg te Grußdurch
sagen können für das Jahr 1944 n icht mehr ge
geben werden. Es -w i rd gebeten, v o n Rückf ra
gen wegen Über lastung der Te le fonverb indun
gen und des Postverkehrs abzusehen. Die Ka
meradschaftsdienste bemühen sich, al le bis zum 
31. Dezember 1944 eingegangenen Grüße und 
Suchmeldungen an d ie Empfänger gelangen i u 
lassen, w e n n n icht e ine besondere M i t t e i l u n g 
an den Absender er fo lgt . 

V e r d u n k l u n g v o n 16.45 bis 7.20 Uhr . 
ii i ' i i i i) 

Ein Kursus über Erziehungsträgern Zu den 
d r e i Kursen i n der Müt te rschu le , Sp inn l in ie 
243 a, über d ie w i r berei ts ber ichteten, k o m m t 
n u n noch e in v i e r t e r über Erziehungsfragen. 
Er beginnt am Dienstag, dem 9. 1. 1945, 18 Uhr , 
dauert zwe i ; Stunden und umfaßt im ganzen 
zehn Abende. Das nächste Tref fen ist am 
Frei tag, dem 12. 1., zur g le ichen Zelt . Frauen, 
d ie K inder haben oder e in K i n d erwar ten, neh
men d ie Gelegenhei t wah r und bete i l igen e ich 
am Kursus. W e r Schwier igke i ten m i t seinen 
K indern hat. f indet v ie l l e i ch t e inen Rat. Der 
Kuraus besteht n ich t in dem Anhören von 
Vor t rägen , er ist v ie lmehr «Ine A rbe i tsgemein
schaft , i n der den Aus führungen der V o r t r a 
genden ein Austausch v o n Er fahrungen J er 
M ü t t e r fo lgt . Manche M u t t e r kann etwas h i n 
zu lernen, vo r a l lem sei aber der Kursus den 
jungen Mädchen und Bräuten empfohlen. 

D ie Kre is le i tung Li tzmannstadt-Stadt der 
NSDAP, veransta l te t Genera lmi tg l ieder -Appel le 
der NSDAP, in al len Or tsgruppen. Die Appe l le 
f inden am 10. u n d 11. 1. u m 19.30 Uhr nach fo l 
gendem Plan statt : 

A m M i t t w o c h , dem 10. Januar, 
für die Or tsgruppen: 

1. Erzhausen, Flughafen, Schwabenberg, Heldental 
Im Singerhaus (Brzh.), Glickendeelerweo 5. 

2. Sporthalle, Ludendorff, Spinnlinie in der Sport
halle am HJ.-Park. 

3. Meisterhaus — Volksblldungsstätte, Melsterhavjs-
straße 94. 

4. Wosaerrinfl — Og.-Heim, Wasserriaa 13. 
5. Südring, Frtesenplatz, Fichtenhof, Rinqbahn, Ro

ter Ring, Heerstraße, Effingshausen <ro Gefolg-
aefaaftsraum der Firma L. Geyer, Adolf-Hitler-
StraBe 203. 

6. Webern, Sachsenau, Weiberadorf im Turnsaal der 
Volksschule, Winzerweg 5/7. 

Dae Sozialgeroerh Oer DAF. unö feine Aufgaben 
Für die Betr iebo des Handwerks und Han

dels, ja überhaupt für al le Betr iehe bis zu 
hunder t Mann Gefolgschaft , b i ldet das Sozial
gewerk der DAF , d ie gemeinschaf t l iche Be-
tr iebsorganisat ion, da es diesen Betr ieben 
n icht mög l i ch ist, soziale Maßnahmen in dem 
gle ichen Umfang w i e i n den Großbetr ieben 
durchzuführen. Die Au fgaben der Sozialge
w e r k e der DAF . s ind re ichseinhei t l ich In den 
Mustersatzungen w i e fo lg t umschr ieben: 1. 
Schaffung und Betät igung einer gemeinsamen 
Betrlebsorganlsatj lon für die Gebiete der M e n 
schenführung, der sozialen Betreuung und der 
Leis t imgsförderung. 2. Gemeinschaft l iche Durch
füh rung und Förderung sozialer E inr ichtungen 
und Maßnahmen. 3. Die gesamte Tä t igke i t der 
Sozia lgewerke hat der Zie lsetzung der DAF . zu 
entsprechen und sich nach den v o n dem A m t 
Gewerke der DAF . ergehenden Richt l in ien zu 
vo l l z iehen. Der Anschluß der einzelnen Be
tr iebe an das Sozia lgewerk w ie auch die Be
te i l igung an den Maßnahmen und Einr ich tungen 
s ind f r e iw i l l i g . Gegenwär t ig bestehen e twa 
900 Kre issoz ia lgewerke, in we lchen rund 
250 000 Betr iebe mi t e iner M i l l i o n Betr iebsan
gehör igen erfaßt sind. I n Li tzmannstadt be f in 
det sich die Geschäftsstel le des Sozia lgewerks 
In der Ado l f -H i t l e r -S t raße 120. Dor t ist auch 
eine Gesundhei tsstat ion err ichtet und ein Ge
meinschaf tsraum vorhanden, In dem Gefolg-
schaftsmjtg l leder s ich nach Arbel tsschluß be im 
Schachspiel usw. zusammenf inden. I n den 
Mi t tagsstunden können d ie Gefolgschaftsmlt-
g l leder aus den Kle ins tbet r ieben dort ihr M i t 
tagessen einnehmen. Das Essen w i r d aus der 
Küche des Sozia lgewerks — die s ich In der 
Ul r ich-von-Hut ten-St raße bef indet — gel ie fer t . 
Betr iebe mi t einer größeren Gefolgschaftszahl 
holen das Essen aus der erwähnten Gemein-

Hochüerrat unö FeinObegönftlgung — Toöesftrafe 
Gestern ve rhande l te der Strafsenat des 

Ober landesger ichts i n P o s e n unter dem Vo r 
si tz des Ober landesger ichtspräs identen Froböß 
gegen acht Polen, d ie wegen Hochver ra ts und 
Feindbegünst igung angek lagt waren . Dieses 
Ve r fah ren stand im engsten Zusammenhang 
m i t der Strafsache gegen zehn Deutsche u n d 
dre i Polen, die kü rz l i ch i n Ka i isch — w i r be
r ich te ten darüber — v o m Vo lksger ich tsho f 
Ber l in verhande l t wurde . D ie Bedeutung der 
Sache w u r d e auch d iesmal w ieder durch d ie 
Anwesenhe i t des Reichsstatthal ters i m Reichs
gau War the land , Gaule i ter Greiser, i n dessen 
Begle i tung sich e in ige seiner M i ta rbe i te r be
fanden, unters t r ichen. Außerdem waren d ie 
ö r t l i chen Parte i - u n d Verwal tungssp( tzen aus 
Posen und Ka l l sch erschienen. 

A n g e k l a g t wa ren d ie Polen Mar i an K w l a t -
kowsk t , W a c l a w Os t rowsk i , Josef Ce l i chowsk i , 
H e n r y k Skassa, seine Tochter K r y s t y n a Skassa, 
M a r i a K o w a l s k i , M a r i o n Cimnä und Kazlmierz 
Sc is lowsk l , d ie sämt l ich für die poln ische W i 
derstandsbewegung tä t ig geworden waren und 
dami t den Feinden Deutschlands i n d ie Hände 
gearbei te t hat ten. Nach eingehender Hauptver 
hand lung erkannte der Strafsenat gegen K w l a t -
k o w s k i , Ce l i chowsk i und Os t rowsk i , d i e . s i c h 
als einf lußreiche u n d gefähr l iche Funkt ionäre 
erwiesen hat ten, auf Todesstrafei H e n r y k 
Skassa bekam zehn Jahre, K r y s t y n a Skassa 
und Kazlmierz Sc is lowsk l Je sechs Jahre Straf
lager. D ie übr igen Angek lag ten kamen m i t ge
r ingeren Freihei tsst rafen davon . D ia Todes
u r te i l e s ind bere i ts vo l l s t reck t . Ba. 

Nesaau 
Schleichhändler gefaßt. Einen schwunghaf

ten Schleich- und Tauschhandel betr ieb der in 
Ber l in wohnhaf te A l b e r t Schultz mi t seiner Ge
l lebten Fr ieda Schultzo zusammen, Seit Herbs t 
1943 übernahm es Schultz, für verschiedene 
Personen in Ber l in gegen Hingabe von ge
brauchten oder neuen Splnnstoffware.n, Lebens

m i t t e l , insbesondere Butter, Speck, Fleisch und 
Eier zu besorgen. Mehr fach fuhr er ,.zu d ie
sem Zweck ins War the land nach Nassau, u m 
dor t die Lebensmit te l einzutauschen. Bei d ie
sen dunk len Geschäften w a r ihm seine Ge
l iebte beh i l f l i ch . U m einen großen Tepp ich 
einzutauschen, l ieß sich die Landw i r t i n Helene 
Kos lowsk i i n Brudnowo, i m Kreise Hermanns
bad, sogar dazu hinre ißen, für Schul jz e in 
Schwein schwarz zu schlachten, dami t sie ihm 
die gewünschten 80 Pfund Fleisch l ie fern 
konnte . Jetzt standen al le dre i wegen Kr iegs-
wir tschaft&verbrechens vo r dem Sonderger icht 
i n Hohensalza, das Schultz zu dre i Jahren 
Zuchthaus, die Schultze und d ie Kos lowsk i zu 
j e e inem Jahr Gefängnis veru r te i l te . ' Ba.-

Konln 
schw. A u f der d ies jähr igen Generalver

sammlung des Sozialgewerks des Deutschen 
Handwerks wu rde d ie Erwe i te rung dieser be
währ ten E inr ich tung auf Hande l und Gewerbe 
beschlossen. Pg. t e s c h k e v o n der Gaule i tung 
der DAF. sprach über Sinn und Bed tu tung des 
Sozlalgewerks im Rahmen des Aufbaues u n d 
der Welteren En tw ick lung . Anschl ießend wur 
den die einzelnen Punkte der Tagesordnung, 
w i e : Wah len zum Aufs ichtsrat , Entgegennahme 
des Geschäftsberichts, Beschlußfassung über 
den Jahresabschluß, Satzungsänderung und d ie 
Herabsetzung der Geschäftsantei le und der 
Haf tsumme er ledigt . 

Der neue Feldpostbr ief der Kre is le i tung 
K o n l n der NSDAP, ist erschienen und b r ing t 
neben einem Gruß des Kre is le i ters e ine Dar
s te l lung des Landrats „Fünf Jahre deutsche 
V e r w a l t u n g i m Kreise K o n i n " . M i t den Frauen 
i m Einsatz beschäft igt s ich e in wei terer Bei
t rag, Ein Gruß eines Ur laubers, Berichte der 
Ortsgruppen; eine Er innerung an den großen 
Treck, eine Geschichte sowie Gedichte b i lden 
den übr igen Inha l t des m i t zahlreichen He imat 
b i ldern geschmückten Heftes. 

schaftsküche ab. Für Betr iebe in den Rand
bez i rken von Li tzmannstadt w i r d gleichfal ls die 
Mög l i chke i t geschaffen, sich an der Gemein
schaftsküche des Sozialgewerks zu bete i l igen, 
da in der nächsten Zei t in diesen Bezirken 
Ausgabestel len für Mit tagessen err ichtet wer
den. 

Ein warmes Mit tagessen Im Betr ieb ist eine 
w ich t ige Sache. Durch die genannten Einr ich
tungen ist auch für die M i t t e l - und Kleinstbe
tr iebe d ie Er fü l lung dieses Zieles ermögl icht . 
A l s we i te re Maßnahme werden Im Lauf des 
Januar noch eine betr ieb l iche Betreuungsstel le 
sowie eine solche für Soldatenfrauen e rö f fne t 
die Feierabendgestal tung w i r d ausgebaut und 
eine Reparaturannahme err ichtet . Uber diese 
Maßnahmen werden w i r noch ausführ l ich be
r ich ten. A u c h zu Sport, Spiel und Schwimmen 
sowie zur Berufsfor tb i ldung w i r d den Gefolg
schaftsmitgl iedern der Mi tg l iedsbet r iebe nach 
Arbei tsschluß re ich l ich Gelegenheit geboten 
werden. 

Die Ideenwel t der Betr iebsgemeinschaft ist 
somit durch das Sozialgewerk auch den k le in 
sten Betr ieben zugängl ich gemacht. Das So
zialgefäl le .vom Groß- zum Kleinheit rieb fst mi t 
h in beseit igt. R. Echtz. 

Rundfunk v o m Sonntag 
Relchsprogramm: 8.00—8.30 Orgelmusik. 8.50—9.00 

Morgemlngen der Rundtunkspielschar Wien. 9.00—10.00 
Unser Scbatzkistlcln. 10.30—11.00 Werke von Kurt Strleb-
IT, Leitung der Komponist, 12.40—14.00 Das Deutsche 
Volkskonzcrt. 15.00—15.30 Alte Volksmärchen, erzählt 
von Eugen KlO/fer. 15.30—18.00 Elly Ney spielt Klavier-
Kompositionen /von Beethoven und Mozart. 16.00—18.00 
Was den Soldaten wünschen. 18.00—10.00 „Unsterbliche 
Musik deutscher Meister": Musik aus „Rosamunde", fünf 
Deutsche Tänze und drei Lieder Ifir Sopran und Orchester 
von Franz Schüben. Et spielen die Wiener Philharmoniker 
unter leltung von Kart Bühm; es singt Hilde Konetznl. — 
Deutschlandsender: 11.oo—11.30 „Wanderer In den Kos
mos", eine Sendung um Alexander von Humboldt. 11.40 
bis 12.30 Slnlonlsche Musik von Friedemann Bach, Tar-
tlnl und Schubert. 15.40—18.00 „Rlgoletto"; Oper von 
Verdi. Eine Aufführung mit Solisten. Chor Und Orchester 
der Staatsoper Berlirr. Leitung: Robert - Heger. 20.15 bis 
21.00 „Der Singer". Lieder von Schubert. Schumann, 
Loewe, Wolf u. a. 21.00—22.00 Beschwingte Abendmusik 
des LHrter Relcht-Bruckner-Orchettert unter Leitung von 
Georg Ludwig Jochum. 

. . . und v o m Mon tag 
Reichsprogramm: 7.30—7.45 Deutsche Geschichte vor 

dem Hintergrund historischer Filme. 15.00—16.00 Schöna 
Stimmen und bekannte Instrumentallsten In Solistenmusik 
von Johann Sebastian Bach. 20.15—22.00 (auch Uber den 
Deutschlandscnder) Für jedes etwas. — Deutachlandsender: 
17.15—18.30 Werke von Buch, Mozart, Händel, Haydn. 
Dirigent: Hans Rosbaud. 

7. Quellpark, Sctileslna, Eichenhain im Gefolg-
sdiaftsraum der Fa. gchcibler & Grohmann, Mark-
Meißen-Straße GS. 

A m Donnerstag, dem 11. Januar, 
für' die Ortsgruppen: 
8. Moltke, Blücherplatz In der Sporthalle am HJ,-

Park. . 
S. Heinzeishof, Niederfelde' Im Turnsaal der Volks

schule, Winzerweg 5/7. 
10. Helenenhof, Hindcnhurg, Fridericus, Stockhof, 

Waldhorn im Helenenhof, Hordstraße 36. 
11. Skagerrok, Zellcjarn, Friedrichshagen in der Gün-

tcr-Prien-Schule, Ostlandstraße 191. 
12. Clausewitz, Waldschloß. Karlshof im Gefolg-

achaftsraum der Fa. Ruhtonberg-Raullno, Fried-
rlch-Goßfer-Slraße 62. 

ia. Volkspark, Goldenau, Altstadt in dar Gaststätte 
Im Volkspark. 

14, Radegast — Og.-Heim, Ernteweg 3. 

Hier spricht die NSDAP. 
Montag, den 8. 1. 45, 18 Ubr, findet Im Sitzungssaal 

dar Kreisleitung »Ina wichtige Arbeitsbesprechung statt. Es 
arscheinen alle Onsgruppen-Prepagandalalttr, -Organlia-
tlonsleiter, -Beauftragte Itlr Altmaterlalerlassiing und Sit 
HundertschafUfUhrer. 

Auszeichnung. Dem Obergefreiten Johani l 
Hengster, Effingshausen, Kiebitzatraßo 69, 
wurde für Tapferkeit vor dem Feind im Osten 
das Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen. 

Höhet Alter. Am 8. Januar feiert Frau Katha
rina Meter, leb. Werk Ihren 80. Geburtstag In vol
ler Frische und Rüstigkeit. Sie lebt seit dem Jahie 
1JIT verwitwet bei Ihrer Tochter In Frlcdrlehtha-
gen. Ihr gratulieren: zwei Töchter, zwei Söhne 
(einer Im' Feld), ein Schwiegersohn, zwei Schwie
gertöchter, fünf Enkelkinder (davon zwei im Feld) 
und ein Urenkel. , 

^Psflug u n d S f i t w e r t -

h a l t e t s i e f c h a r f l 

Landmaschinen und Geräte 
jetzt zum nächsten Einsatz 
vorbereiten. Nur rechtzeitige 
Einsatzbereitschaft sichert 
diesen Waffen der Erzeugungs-

und Ablieferungsschlacht 
vollen Erfolg. 

TOtotsnuat * « J- Krlegsnutzungsvertrag für Kleingärten 
Viele Kleingärtner sind Soldaten oder an an

deren Orten zur Arbelt dienstverpflichtet, so daß 
als Ihren Kleingarten nicht mehr selbst bewirt
schaften können. Damit nun wertvolles Garten
land nicht brach liegen bleibt, sind sie verpflich
tet worden, das Land durch einen arideren Volks
genossen bearbeiten zu lassen. Kommt der Klein
gärtner dieser Verpflichtung nicht nach, dann 
kann nach einer Verordnung de* Reichswohnungs
kommissars die untere Verwaltungsbehörde, In der 
Kegel die Gemeinde, anordnen, daß der Garten 
für d>e Zelt der Behinderung des Kleingärtners 
von einem anderen bewirtschaftet wird. Für dteae 
Bewirtschaftung hat der Reichsbund der Klein
gärtner einen Krletgsnutzungsvertrag ausgearbei
tet. Welterhin «lbt die Verordnung dem Klein
gärtner das Recht, seinen Qarten ganz oder teil
weise einem Luftkrlegsbetroffenen zum Wohnen 
und Bewirtschaften zu überlassen. Der Luftkriegs
betroffene genießt denaelben Schutz wie der Klein
gärtner; er endet jedoch, wenn der Kleingärtner 
selbst durch unverschuldeten Verlust seiner Woh
nung gezwungen Ist,' In seinem Kleingarten zu 
wohnen. Darüber hinaus regelt die Verordnung 
noch die Enttchädlgungspflleht bei Kündigung des 
Klelrigartens, well das Grundstück für Zwecke der? 
Reichsverteidigung benötigt wird. Die Entsehädt-
gungspfltcht In Ersatzland oder bar wird der Ge
meinde auferlegt. Die durch diese Änderungen 
etwas unübersichtlich geworden« Verordnung über 
den Kündigungsschutz wird In der neuen Fassung, 
die ab 1. Januar 1048 gilt, bekanntgegeben. 

Die Abholung von Reparaturstucken 
Es hat lieh vielfach herausgestellt, dsS die zur 

Reparatur gegebenen reparierten Stücke von den 
Eigentümern aus den Betrieben des Reparstur-

handwerks oft erst nach längerer Zelt abgeholt 
werden. Hierdurch sammeln sich größere Men
gen von wertvollen Gegenständen, wie Hausge
räte, BUromaschlnen, Kleidungsstücke usw. an. Da 
diese Gegenstände Im Falle eines Fllegerschadens 
bei der starken Einschränkung der Produktion 
nicht ersetzt werden können, muß alles getan wer
den, um das Risiko einer zu großen Lagerblldung 
zu verringern Die Betriebe aus dem Reparatur
handwerk nehmen daher zur Vermeidung von 
Verlusten nie mehr Reparaturen an, als In einem 

I bestimmten Zeltraum, etwa In 14 Tagen. In Stand 
gesetzt werden können. Die» Handwerksbetrieb« 
müssen deshalb auch Ihre" Kunden nachdrücklich 
ersuchen, die Reparaturstuck« nach der Instand
setzung umgehend abzuholen. 

Unveränderter Rübenanbau 1945 
Dl« Zuckerrübe gilt mit als Spender bedeuten

der Futtermengen für das Milchvieh. Der Relchs-
bauernführer hat daher die Aufrechterhaltung der 
Intensivkulturen des Hackfruchtbaues besondern 
gefordert, zu dem die Zuckerrübe In erster Linie 
mit gehört. Die Hauptverclnlgung der deutschen 
Zucker- und Süßwarenwlrtschaft hat dnher auch 
für das Jahr 1945 den Jnhresausnutzungtsatz für 
den RUbcnanbau auf 120 c*, der RUben-Grundlle-
ferrechte festgesetzt. Eine Herabsetzung des Zuk-
karrübenanbaues zugunsten des Kartoffelanbaues^ 
soll nur dort erfolgen, wo der Zuckerrübenanbau 
Uber 25 % der genutzten Ackerfläche hinausgeht. 
Auf den Futterbednrf der RUbenanbaubetrlcbo 
wird auch welter Rücksicht genommen. Mit dem 
gleichen Satz der Gratlsschnltzelrückgabe, gege
benenfalls bei einer Verminderung, der Erzeugungs-
pfilcht für Zuekerfuttcrmlttel mit einer Erhöhung 
der Trockenschnitzelrückgabe kann gerechnet 
werden. 

Der CDW - Strohhalm, Kohle und Bohne / Irmgard Hell 

gf. In einem Dorfe wohnte «in« ausgebombte 
Frau, die hatte alle Ihre Fleischmarken verbraucht 
und wollte sich einen Bohnen-Elntopf kochen. Sie 
machte also auf Ihrem Herde ein Feuer an und zün
dete es, damit es schneller brenne, mit einer Hand
voll Stroh an. Als sie die Bohnen in den Topf 
schüttete, entfiel ihr unbemerkt eine, die auf*dem 
Boden neben einem Strohhalm zu lieaen kam. 
Schließlich sprang noch eine glühende Kohle vom 
Herde neben die beiden herab, 
' „Na", sagte der lange Strohhalm etwas hochnäsig 
zu der dicken Bohne, „ist dir dein armseliges Leben 
so kostbar, daß du 'aus dem Topf herausspringst, um 
nicht gekocht zu werden?" — „Allerdings", sagte 
die Bohne gemütlich, „jeder lebt gerne. Du hast dich 
|a auch In Sicherheit gebracht, wahrend deine Brü
der alle verbrannt slndl" Jetzt fing auch die Kohle, 
die inzwischen etwas abgekühlt war, zu reden an, 
und da Ble von hitzigem Temperament war. kam sie 
Sogleich mit einem Vorschlag. „Da ich sehe", so , 
tagte sie, „daß Ihr auch Freiheit und Sclbstbestlm-
mungsiecht mehr liebt, als euch Zwecken zu opfern, 
deren Notwendigkeit Ihr nicht einseht, schlage ich 
vor, wir tun uns zusammen und wandern gemeinsam 
In ein frerrtdes Land aus." Die dicke Bohne war so
gleich einverstanden. Der Strohhalm, der sich als 
Aristokrat dünkte, wenngleich er ein leerer Kopl 
war, tat zwar zunächst, als sei ihm die Gesellschalt 
nicht vornehm genug, willigte aber schließlich «in, 
da er bedadito. daß andere nun mal nicht aufzutrei
ben waren und daß drei mehr ausrichten konnten 
als einer allein. „Aber", meinte er,, „wir müssen 
unserem Verein audi einen Namen geben, das Ist 
heute üblich und gibt erst die rechte Autorität, da» 
rechts Ansehen. Wir wäre es mit: CDW, das heißt 
Club Dreier Widerspenstiger?" — „Gut", sagten 
Kohl« und Bohne, die den Strohhalm als ihren Füh-

• rer anerkannten, und dabei blieb es. 

mann 

So macht« sich denn der CDW auf den Weg. Es 
dauerte aber nicht lange, da begegnete ihm auf der 
Straße ein junger Rüstungsarbeiter. Der hob Kohl«, 
Bohne und Strohhalm auf und sagte: „Herumstro
mern gibt* Im sechsten Kriegtjahr nicht, ich werde 
euch drei darum der Rüstung zuführen. Die Kohls 
soll unsere Maschinen heizen helfen, der Strohhalm 
kommt In meinen Strohsack, und die Bohne in den 
Suppentopf der Kantine." Gesagt, getan. Wehklagen 
und Schelten half den Dreien nicht viel. Der ener
gische junge Mann ateckte sle'elnfech In seine Tasche. 

Wi r« die Kohle nun fröhlich und guter Dinge 
gewesen, so hatte sie die Tasche verbrennen können 
und hätte lieh und die 'Kameraden befreit. Da sie 
aber traurig uod niedergeschlagen war, konnte sie 
beim besten Willen nicht glühen. „Jedenfalls", sagt« 
dl« Bohne, die mit ihrem Phlegma «m gsfABtssteh 
war, „müssen wir versuchen, wieder frei zu kommen 
und zu fliehen. Ich werde schon irgendwie durch
witschen I" Diese Rede gab den anderen wieder 
etwas Mut. Die cholerische Kohle fing .in. Ihrem 
Zorn freien Lauf zu lassen und wäre beinahe tum 
Glühen gekommen, während der Melancholiker der 
drei, der Strohhalm, den Kopl hängen ließ. Dach t)a 
nahm der Mann sie allesamt aus der Tasche und 
warf sie auf den Boden. Der CDW wurde getrennt. 
Aber es gelang ihnen noch einmal, sich .von ihrer 
Bestimmung zu drücken. Draußen vor dem Fabriktor 
trafen sie sich und Hohen eiligst, vom schlechten Ge
wissen getrieben, aus der Stadt. 

Bald eliei k i rn . - l «I« an einen kleinen Bach, und 
da keine Brücke und Steg da war, wußten sie nicht, 
wie sie hinüberkommen sollten. Da sagte der Stroh
halm: „Ich will mich querüber legen, und Ihr könnt 
auf mir wie auf einer Brücke gehen. Aber seid ge
fälligst vorsichtig und trampelt nicht auf mir her-
uml' Und so geschah es. Di« Kohl« war natürlich 
zuerst zur Stelle und sprang kack «uf die Stroh

halmbrücke, während die vorsichtige Bohne neu
gierig und etwas mißtrauisch xutückbtieb. Als di« 
Kohle nun in der Mitte angekommen war und unter 
sich das Wässerchen lustig rauschen hörte', wurde 
sie übermütig und fing su singen an: ..Wer Arbelt 
kennt und sich nicht drückt, der ist v*rrücktl" Da
bei begann sie aufzuglühen, dir Strohhalm fing an1 

zu brennen, zerbrach in zwei Teile und fiel in den 
Bacb. Die Kohl« rutschte nach, tischte, wie sie Ins 
Wasser kam, und gab den Geist auf. Die Bohne 
aber freute sich, daß sie nicht so dumm wla die bei
den/anderen gewesen war, sie lachte und lacht« und 
lachte und konnte gar nicht wieder aufhören, to daß 
sie am Ende zerplatzt«. 

Da war «s aus mit dem CDW, und wer sich die 
Morsl von dar Geschieht« nicht selbst zusammen
reimen kann, dem sei sie in einfachen Worten ge
sagt; Wer aus der Gemeinschaft flieht, dem wird «s 
nicht wohl ergehen. 

ErzShlte Kleinigkeiten 
Ein Junger otlliler, der gezwungen war, von «elpem 

He ruf in dal Zeltungswesen hinüberzuwechseln, melnte-zag-
balt zu" Fontane, er sei sehr Im Zweiltl. ob er dalQr ge
eignet sei, denn er tel wobl In der Lage, ein Schwert zu 
führen, aber ob tr mit dar Feder tureefct komme, wisse tr 
noch nicht. „Lieber Junger freund", tagte Fontine, dar 
dem Jungen Olflsler tehr tugatan war, well er dessen Ver
hältnisse und dit telntr Familie wobl kannte, „varsettaä 
Sie nie, daß auch die Feder eine Wallt Ist, die recht gt-
iuhn weiden wllll" 

* 
Ptul Lindenberg wellte einmal auf einer Oesellschalt, 

bei der er neben der Hausbau gesessen hatte. Nachdem 
die Tatet autgehoben war. erkundigte tick ein Bekannter, 
wla er sich denn mit der Hausfrau unterhalten habe. 
„Out. gut", tagte' Lindenberg lächelnd, „Ich kennt Ihre 
sämtlichen KUchengehelmnitseP' 

* ' ' . . 
Ein Holling meinte einmal zu Wrangat, tr stehe hock 

In der Ountt dtl Königs. Worauf Wrangel murrte: „lek 
weet lanz eilten, dtl Ick meine Flucht und Schuldigkeit 
lettn tubel" 

Ewige Zeugnisse bildender Kunst 
Dem Bedürfnis nach einer zusammenhängen

den, auf den neuen Forschungsergebnissen fußen
den kunstgrtehichtllchen Darstellung der Bau
denkmäler von Wien will ein unter dem Titel 
„Geschichte der bildenden Kunst In Wien" von 
Richard Kurl Donin herausgegebenes Buch nach
kommen. Der Wiener Verlag, Wien, legt uns den 
ersten Band „Von der Urzeit.bis zur Romantik" 
vor. (242 S., geb. 12 RM.) Der erste Band läßt mit 
großen Hoffnungen die kommenden Bände erwar
ten, denn «r erreicht schon das Ziel, eine mög
lichst umfassende, auf lückenlosem Denkmäler-
materlal beruhende Geschichte der künstlerischen 
Entwicklung Wiens zu geben. Ausgangspunkt des 
Werkes waren Vorträge, die vom Herausgeber und 
««Inen acht Mitverfassern Im Rahmen der Gesell
schaft für vergleichende Kunstforschung gehalten 
wurden, Die einzelnen Sachgebiete wurden von 
Spezialisten dieser Fächer bearbeitet, so daß das 
Bild, das das Gesamtwerk von der bildenden 
Kunst Wiens In Ihrem Zusammenhange mit Lag« 
und Boden der Stadt und mit der Begegnung von 
Rassen und Völkern auf dem Boden Wiens In 
einer langen Entwicklungsreihe von der urge-
sehlehtllchen Kunst Utaer die Rfim-rzelt und dl« 
Völkerwanderung bis zur romanischen Kunst In 
Wien zeichnet, authentischen Chnrakter besitzt. 
Die Betrachtung wird durch die Behandlung der 

frlttelalterllchen Siedlungsformen Im Wieney 
tadtgrundriß geschlossen. Eine Reihe von Plänen 

und über 106 Abbildungen veranschaulichen' die 
Erkenntnisse des Textes. Manches In diesem Buch 
behandelte Kunstdenkmal ist dem Bombenterror 
tum Opfer gefallen. Um so eindringlicher kündet 
das Werk von den ewigen Zeugnissen bildender 
Kunst, die alt Leistungen des deutsehen Menschen 
Im Donauraum die Zelten'überdauern, auch wenn 
sl« bereits Geschichte geworden sind und auf
gehört haben, Gegenwart zu sein. 

Dr. Kurt Pfeiffer 

Bei dem letzten Terrorangriff auf die Stadt Ha
sten ist auch der würdige H.irnckbau des Hagener 
Btadttheaters stark beschädigt wordon. Er galt als 
•Iner der schönsten Theaterbauten West-Deutsch
lands, errichtet nach den Plänen von Prof. vet-
t . . . I . I I (Darmstadt). 



* Im ErKolungsheim einer FallschirmjägerrJivision 
' Von Kriegsberichter Heinz Werner Fischer 

Gestern lagen «ie noch vorn in ihrem Erd
loch in Dreck und Schlamm. Aus den t ief 
hangenden 1 qrauen W o l k e n über den letzten 
Apenn inbergon am Rande der großen, l isch-
g la t ten Ebene f iolen immer wieder w immernd , 
fauchend und zischend d ie feur igen Boten des 
fe ind l ichen Störungsfeuers auf sie nieder. 
MG.-Garben zischten über die De:kungs löcher 
und über die kah len Felder zwischen den 
Fronten s l ieq der Tod. Das .war der A l l t ag 
der Fal lschirm(ager. Das Ungewohnte aber 
war, daß 6ie am Abend zum Kompaniechef 
befohlen und von ihm nach rückwär ts , in ein 
Erholungsheim, geschickt wurden. Sie waren 
n ich t k rank und wo l l t en q a f nicht w e g von 
den Kameraden. Aber Befehl ist Befehl, und 
60 marschierten sie durch die Nacht, den sich 
Um Berge und Hügel w indenden W e g hinaus 
in die Ebene. 

Es waren Männer, die s ich während der 
letzten Kämpfe hervor ragend bewähr t hatten. 
Diesen Tapferen gewahr te der General einen 
besonderen Ur laub. Für sie r ichtete er, dre 'ß ig 
K i lometer h in ter der Front, ein Erholungsheim 
ein, das den Männern für eine W o c h e ersetzen 
sol l , worauf sie sonst verz ich ten: Ruhe, Erho
lung, Unterha l tung, Ausspannung. 

Fernsprer Weitung In zehn Minuten 
In den Besklden Ist von den deutschen Truppen 
•In Dorf genommen worden. Noch. während die 
letzten Häuser vom Feinde gesäubert werden, find 
schon die Nachrichttmsolrtatcn dabei, die Fern
sprechverbindung /um Gofechlssland heraus tollen,, 
Nicht länger als zehn Minuten wird es dauern, 
bis der Kommandeur der Abteilung durchgeben 

kann: „Auftrag erfüllt:" 
(FK.-Aufn.: Kiiegsber. Schlegel-Bregenz, Z.) 

A m Morgen de« grauen Taqes stehen 6ie 
vor dem Haus, we i t weg ist die Front. Nur sel
ten hört man das dumpfe W u m m e r n des fe ind
l ichen Trommelfeuer« an der V ia Emi l ia. Al le« 
ist u n w i r k l i c h : ' das «tiil.c Haus, der Friede 
über dem Lande, der Ur laub selbst, der so un
vermutet über sie kam. Datum wappnen «ie i 
s ich mi t einer lauten Lust igkei t , als sie über 
die Schwel l? treten und nun das Neue In s ich 
aufnehmen: das erste Bad seit langer, langer 
Zeit , die neue Wäsche, die Bequeml ichke i t des 
Hauses und seiner Zimmer, der weißüberzoqe-
rien Betten, der t iefen Klubsessel, die Unge-
bundenhei t ih rer Tage. 

Männer , die von vo rn kommen, die das 
g le iche Schickssl bindet, bedürfen ke iner lan
gen Zeit, u m einander zu verstehen. Obwoh l 
sie tun und lassen können, was sie wo l l en , 
nutzen sie die Tage 60, w i e sie gedacht wa ren : 
sie erholen «ich, lesen, schreiben, spie len, 
s i tzen s tundenlang zusammen u n d reden über 
Gott und die We l t . Ein Radio ist da und v ie le 
gute M u s i k er fü l l t d ie Stunden. Das Beste aber 
ist der Schlaf, der t iefe ungestörte Schlaf i m 
6auberen weißen Bett, s ind die s t i l l en laut-

• losen Nächte. 
So wächst aus diesen Tagen eine Besinnung, 

die v ie les bewußt macht, was v o m unbeant
wo r te t b le iben mußte. I n dem neuen Lebens
gefüh l , das s ie durchströmt, w i r d ein Sinn er
kennbar , der gut Ist und stark macht. So w e n i g 
al le die*e junqen Fre iw i l l i gen der Fa l lsch i rm
t ruppe zum Grübeln geboren s ind, so ernst und 
verantwor tungsbewußt stehen sie doch den 
Fragen ihrer Zei t gegenüber, ohne darüber 
auch nur e twa« von ihrer jugend l i chen ,Leben-
d lgke i t , ih rem soldat ischen Draufgänger tum 
einzubüßen. Das lehren die v ie len , abendl ichen 
Gespräche in der Gemeinschaft des Hauses, 
d ie Immer wieder vergessen lassen, daß h ier 
e in Kreis v o n Tapferen zusammensitzt, der 
6ich vo r den v ie len auszeichnete. 

Da ist einer, der von einer fe ind l ichen 
Gruppe angegr i f fen wurde , als e r , se ine MG. -
M u n i t i o n verschossen hat te und dennoch n icht 
aufgab. Zwe i Amer i kanern hieb er seine M u 
n i t ionskästen über die Schädel, daß sie .zusam
menbrachen, worauf- die' anderen die F lucht er
gr i f fen. Und dort ist einer, der h in ter der 
fe ind l ichen Haup tkampf l i n ie einen Panzer m i t 
seiner Panzerfaust zur Strecke brachte. M i t t e n 
durch den Feind h indurch schlug «Ich der 
Dr i t t e zu seinen Kameraden durch und brachte 
den br i t ischen Posten mit , der ihn in da« Ge
fangenenlager br ingen sol l te. V o n jedem e in
zelnen dieser Fal lschi rmjäger wäre v ie l zu er-

* zählen. Sie selbst aber meinen, da« alle« 
sei n icht« Besonderes und e igent l ich wüßten 
sie gar n ich t , wa rum sie in da6 Erholungsheim 
geschickt wurden. 

Gerade diese Ha l tung aber ie t .es , die sie 
auszeichnet. Da sie jung s ind und doch dem 
Tode schon so oft in das Auge sahen, er leben 

/ s ie die neue Welt - r ings um «ich, ohne sent i 
mental zu werden. Sie gehen auch ohne v i e l 

W o r t e wieder nach vo rn , zu den Kameraden, 
die 6ie auch in den s t i l len Stunden dieser 
Woche n ie vergessen konnten. W i e einer eben, 
der vo rn war, nie die F ron t , vergessen kann. 

Es regnet immer noch, als 6ie zu rückkom
men. Die fe indl iche A r t i l l e r i e schießt und sie 
müssen 6ich auf dem W e g zum Kompanle-
gefechtsstand mehrfach In den morast igen Brei 
der k le inen Wege in die Berge wer fen , wenn 
es w ieder bedroh l ich nahe heranpfei f t . Dann 
aber hocken sie wieder in ihrem Erd lo :h , w i e 
«ie es vor einer Woche taten, und war ten und 
schießen, wenn der Feind angreif t . A l les ist, 
w ie es bisher immer war . N u r eine neue Kra f t 
ist in ihnen gewachsen, die sie ausfül l t u n d 
von ihnen auf die anderen ausstrahlt. Jene 
Kraf t , die ihnen der Ur laub der Tapferen gab. 

Wo man' sich nicht erkaltet 
gl". Eine Sonderbare Erscheinung Ist es, daß 

man sich in den kaitesten Landern, also In der 
Arktis, am wenigsten erkältet. Im Gegenteil sind 
die arktischen Länder so etwas wie ein Sanato
rium. Die Luft Ist so frei von Krankheitskeimen 
und Bakterien, daß z. B. in Spitzbergen auf den 
Friedhöfen Jahrhundertc alte Grabsteine noch wie 
neu aussehen. Man holt sich keine Lungenentzün
dung, selbst wenn man In einem Schneehaufen 
schliefe. Die einzige Wirkung Ist, wie die Forscher 
sogen, ein .frösteliges Gefühl. Man 'kann auch r.. 3. 
in voller Pelzklctdung schwimmen und -Hinterher 
umhergehen, ohne die Kleidung zu wechseln, und 
würde keinen Schaden weiter nehmen, all daf) der 
Fetz »Ich in Eiszapfen verwandelte. Wunden hel
len gut und mit außerordentlicher Schnelllpkett. 
Bei einem Unfall hatte ein .Forscher sich eine böse 
Kopfwunde zugezogen. Er imuüte erst ein ganzes 
Stück weit getragen und dann von einem seiner 
Kameraden In cleniltch grobe Behandlung genom
men werden, — In .unserem Klima wäre der Mann 
sicher an seiner Verletzung gestorben, dort In Eis 
und Schnee aber genas er in verhältnismäßig kur
zer Zeit vollständig. „ • ' „ 

Erwin Optalla 

tfati be* tywtqdpfae / w i e f t M f o i 

Vor 20t Jahren wurde Jacques Etienne 
Montgolfier geboren, der zusammen mit 
seinem Bruder Joseph zu den Wegbereitern 
des Luitfahrtwesens gehört. 

Lange bevor es gelang, das Flugproblera 
durch Mo to r und Propel ler zu lösen, haben 
s i t h kühne Erf inder bemüht, Fluggeräte zu 
schaffen, die „ le ichter als die Lu f t " waren . 
Das Fl iegen war jahr tausendelang der Sehn
suchtstraum der Menschen. V o n den F lüge ln , 
m i t denen der sagenhafte Ykarus und W i e l a n d 
der Schmied d ie ersten Flugversuche unter
nahmen, bis zur V e r w i i k l i c h u n g einer schein
bar uner fü l lbaren Hof fnung war e in langer 
W e g . Im Mi t te la l te r kre is ten v ie le Gedanken 
u m das Pro jekt , mächt ige Kuge ln aus M e t a l l 
blech einfach leerzupumpen, wodurch sie den 
nöt jgen „ A u f t r i e b " erhal ten sol l ten. Dieser 
Plan hatte nur den einen Nach te i l , daß dann 
der äußere Luf tdruck die Meta l l kuge ln e in 
drücken würde. Es galt also eine Fü l lung des 
Bal lons .zu f inden, die die nöt ige Gegenspan
nung l iefer te und dabei mögl ichst le ich t war . 
W ä h r e n d immer wieder die Erf inder al ler, 
Länder über dies Prob lem 'nachsannen , war 
ganz p lö t z l i ch ' die große Sensation da. A m 
5. Jun i 1783 schwebte draußen vo r dem f ran
zösischen Städtchen Annonay eine riesige K u 
gel zum H immel . Sie war aus Papier und 
Le inwand zusammengeklebt, undj darunter ' 
brannte ein kleine» Feuer. Hunder te von M e n 
schen i ta r r ten dem Wunder nach, dem r ies i 
g e n Bal lon, der sich langsam in die Luf t er
hob, k le iner und k le iner wurde und endl ich 
fern und rund w i e der M o n d am Firmament 1 

stand. W e r war der Schöpfer der geheimnis
vo l len Bal lonkugel? | 

Es war Jacques Etienne Montgo l f ie r , und 
sein B iuder •Joseph; sie b e t r i e b e n ' i n A n n o -
nay eine Papier fabr ik, die sie von ihrem V a 
ter übernommen hatten. V o n heut auf. morgen 
.waren die beiden berühmt geworden, der er
ste Versuch war geglückt . Die „Mon tgo l f i e re " , 
die aus Pack le inwand und papierenem Fut ter , 
zusammengeleimt war , hatte einen Durchm.es- ! 

— mit Stroh und 
Wolle angeheizt 

ser v o n zwöl f Meter und w o g 250 K i log ramm. 
Sie war unten offen, darunter befand sich eine 
A r t W ä i m e r , auf dem ein Feuer von Slroh 
und W o l l e brannte. Die aufsteigende Hi tze 
erwärmte die Luf t Mn der Bal lonhül le i . sie 
dehnte sich aus, e in Te i l en tw ich nach unten, 
der Bal lon wurde le ichter und erh ie l t den nö
t igen Au f t r i eb , aber schon nach etwa zehn 
M inu ten war das Feuerchen ausgebrannt und 
nach elnejn F lug von , wenigen Ki lometer 
.senkt« sich der Bal lon wieder zur Erde' herab. 

N u n galt es für die Brüder Montgo l f i e r vor 
a l lem, das große Problem zu lösen, ob auch 
lebende Menschen den ' F lug Ih einem Bal lon 
wagen konnten. I Zunächst versuchte man, 
T iere f l iegen zu lassen. Es war eine ganz 
große Veransta l tung, die In Versai l les vo r 
sich g ing. Ein Lamm, ein Hase und eine Ente 
bestiegen als erste Luftpassagiere der- W e l t 
die „ G o n d e l " einer neu erbauten Montgo l f ie re , 
eine k le ine Ko je aus We idenru ten . Unter größ
ter Spannung der Zuschauer entschwebten die 
dre i Tiere in die Lüf te und kamen in ausge
zeichneter Verfassung nach einem F lug v o n 
mehreren Me i l en w ieder auf dem festen Brd
boden an. Nach diesem t re f f l ichen F lug reko rd 
wo l l t en sich auch die Menschen n icht länger 
von einem Au fs t ieg in die Lüfte zurückha l ten 
lassen. Der junge Professor de Rozier, In ten
dant eines chemisch-physika l ischen Inst i tuts, 
der sich v o n A.nfang -an nachdrück l i ch für die 
Versuche der beiden B iüder Montgo l f ie r eini-
gesetzt hatte, e rw i r k te sich die Er laubnis, 
auch als erster Mensch eine Lu f t fahr t unter
nehmen zu dür fen. In seiner Begle i tung be
fand sich der Marqu is d 'Ar landes. e in Off iz ier. 

Jacques Etienne Montgo l f i e r , der vo r 200 
Jahren, a m ' 7 . Januar 1744 geboren wurde, , 
wa r ein Feuerkopf, dem. ke in Plan k ü h n ge
nug war. Joseph, sein Älterer Bruder, war 
ruh iger ; und besonnener. abeT die beiden er
gänzten sich dennoch In hervor ragender W e l 
se. Sie stehen m i t vo l l em Recht In der Ehren
l iste der Männer , die die Wegbere i te r des 
Luf t fehr twcsens gewesen sind. 

F A M I I I E N - A N Z E I O E N , Am 30. 12. 1944 verschied sanft U 
mein Heber Mann, Vater. Oroßva- B 
tcr, Bruder und Onkel 

Friedrich Bltslng 
im Aller von 85 Jahren. Die Be- 1 
erdigung fand am 2. 1. 1945 in 1 
Mnreonln statt. 1 

Die trauernden Hinterbliebenen. | 
Lilzmannstadt. Tauentzlenstr. 26. | 

VI / Wulfbardt. 29. 12. 1944, unier drlt-
1 les Kind. Dr. Dr. Horst Neubauer 

und Frau Haidt, geb. Itenbart. Lttzraann-, 
Stadt. z. Z. Görlitz. Ibermarkt 8. 

Am 30. 12. 1944 verschied sanft U 
mein Heber Mann, Vater. Oroßva- B 
tcr, Bruder und Onkel 

Friedrich Bltslng 
im Aller von 85 Jahren. Die Be- 1 
erdigung fand am 2. 1. 1945 in 1 
Mnreonln statt. 1 

Die trauernden Hinterbliebenen. | 
Lilzmannstadt. Tauentzlenstr. 26. | 

\17 Hant-Wolloing, 23. 12. 1944. Die 
I glückliche Qeburt eines munden 

Stammhalters zeigen in dankbarer Freude 
an: Elvira Altcndorl. geb. Mldgard. Ernst 
Altcndorl. Buchbindermeister, z. Z. Wehr
macht. Litzmannstadt. Adoll - Hitler -
Straße 22, 

Am 30. 12. 1944 verschied sanft U 
mein Heber Mann, Vater. Oroßva- B 
tcr, Bruder und Onkel 

Friedrich Bltslng 
im Aller von 85 Jahren. Die Be- 1 
erdigung fand am 2. 1. 1945 in 1 
Mnreonln statt. 1 

Die trauernden Hinterbliebenen. | 
Lilzmannstadt. Tauentzlenstr. 26. | 

\17 Hant-Wolloing, 23. 12. 1944. Die 
I glückliche Qeburt eines munden 

Stammhalters zeigen in dankbarer Freude 
an: Elvira Altcndorl. geb. Mldgard. Ernst 
Altcndorl. Buchbindermeister, z. Z. Wehr
macht. Litzmannstadt. Adoll - Hitler -
Straße 22, Nach einem gesegneten Leben riet 

der Herr Uber Leben und Tod am 
23. 12. v. J. meinen innigstgelieb-
ten Mann u. Papa, den Pred. emer. 

Julius Krtlgir 
von 72 lahren durch einen sanften 
Tod In die himmlische Heimat. 
In tielem Weh: Marlanne Kruger, 
geb. Oaul-Mikulska, Frau. Elise fj 
Schubert, geb. Krüger, Tochter, 1 
Willy Schubert, z. Z. im Felde, B 
Schwiegersohn, Elisabeth • Ingrid. [ 
Eva-Maria. Enkelinnen. 
Oulllcrn (Pentscbnlew). Kr. Turek, 1 

1 Litzraunnstadt. Boelckestraße 31. K 

cr\ Ihre am 25. 12. 1944 stattgefundene 
Verlobung geben bekannt: Willi 

Major. «-Uschs. Alfrad Mergenthaler, 
z. Z. • Lauenburg/Pom. — Lilzmannstadt. 

Nach einem gesegneten Leben riet 
der Herr Uber Leben und Tod am 
23. 12. v. J. meinen innigstgelieb-
ten Mann u. Papa, den Pred. emer. 

Julius Krtlgir 
von 72 lahren durch einen sanften 
Tod In die himmlische Heimat. 
In tielem Weh: Marlanne Kruger, 
geb. Oaul-Mikulska, Frau. Elise fj 
Schubert, geb. Krüger, Tochter, 1 
Willy Schubert, z. Z. im Felde, B 
Schwiegersohn, Elisabeth • Ingrid. [ 
Eva-Maria. Enkelinnen. 
Oulllcrn (Pentscbnlew). Kr. Turek, 1 

1 Litzraunnstadt. Boelckestraße 31. K 

CY~i Ihre Verlobung geben bekannt: Mir-
thal. Hsrlleln und Matr.-Obergelr. Ar-

tur Wieder, z. Z. im Urlaub. Lilzmann
stadt, Sängcrstraße 44, 

Nach einem gesegneten Leben riet 
der Herr Uber Leben und Tod am 
23. 12. v. J. meinen innigstgelieb-
ten Mann u. Papa, den Pred. emer. 

Julius Krtlgir 
von 72 lahren durch einen sanften 
Tod In die himmlische Heimat. 
In tielem Weh: Marlanne Kruger, 
geb. Oaul-Mikulska, Frau. Elise fj 
Schubert, geb. Krüger, Tochter, 1 
Willy Schubert, z. Z. im Felde, B 
Schwiegersohn, Elisabeth • Ingrid. [ 
Eva-Maria. Enkelinnen. 
Oulllcrn (Pentscbnlew). Kr. Turek, 1 

1 Litzraunnstadt. Boelckestraße 31. K 

fY-> Wir haben uns verlobt: KSthl Merk, 
M-Sturmmann Stanlilau Romanow

ski, i, Z. im Urlaub. Kreis Kutno und 
0b( ;• tlil-.ii ii 

Nach einem gesegneten Leben riet 
der Herr Uber Leben und Tod am 
23. 12. v. J. meinen innigstgelieb-
ten Mann u. Papa, den Pred. emer. 

Julius Krtlgir 
von 72 lahren durch einen sanften 
Tod In die himmlische Heimat. 
In tielem Weh: Marlanne Kruger, 
geb. Oaul-Mikulska, Frau. Elise fj 
Schubert, geb. Krüger, Tochter, 1 
Willy Schubert, z. Z. im Felde, B 
Schwiegersohn, Elisabeth • Ingrid. [ 
Eva-Maria. Enkelinnen. 
Oulllcrn (Pentscbnlew). Kr. Turek, 1 

1 Litzraunnstadt. Boelckestraße 31. K CY-v ihre Verlobung geben bekannt: 
' Frieda Hepner, Pabianltz. und Alfred 

StObntr, Lltzmlnnstadt. Hermann - von -
Salza-Straße 19/13, 

Nach einem gesegneten Leben riet 
der Herr Uber Leben und Tod am 
23. 12. v. J. meinen innigstgelieb-
ten Mann u. Papa, den Pred. emer. 

Julius Krtlgir 
von 72 lahren durch einen sanften 
Tod In die himmlische Heimat. 
In tielem Weh: Marlanne Kruger, 
geb. Oaul-Mikulska, Frau. Elise fj 
Schubert, geb. Krüger, Tochter, 1 
Willy Schubert, z. Z. im Felde, B 
Schwiegersohn, Elisabeth • Ingrid. [ 
Eva-Maria. Enkelinnen. 
Oulllcrn (Pentscbnlew). Kr. Turek, 1 

1 Litzraunnstadt. Boelckestraße 31. K CY-v ihre Verlobung geben bekannt: 
' Frieda Hepner, Pabianltz. und Alfred 

StObntr, Lltzmlnnstadt. Hermann - von -
Salza-Straße 19/13, Nach langem schwerem Leiden ver

schied am 4. 1. 1945 mein lieber 
Mann, unser guter Vater. Schwie
gervater und Großvater 

Johann Schneider 
Im Alter von 62 Jahren und 6 Mo
naten. Die Beerdigung findet am 
7. 1. 1945 um 13 Uhr aul dem 
Ilauptlriedhot. Sulzfelder Str., statt. 
In tieler Trauer: Mathilde Schnei
der. Tochter. Sohn und Schwieger
sohn, z. Z. Wchrm.. u. ein Enkel, 
Lilzmannstadt. Adolt-Hitler-Str. 1. 

r o A l s Verlobte grüßen: Octr. Ouatav 
K - K ' Maiswikl, i. Z. im Felde. Eist Kühn, 
Welun. Januar 1945. 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied am 4. 1. 1945 mein lieber 
Mann, unser guter Vater. Schwie
gervater und Großvater 

Johann Schneider 
Im Alter von 62 Jahren und 6 Mo
naten. Die Beerdigung findet am 
7. 1. 1945 um 13 Uhr aul dem 
Ilauptlriedhot. Sulzfelder Str., statt. 
In tieler Trauer: Mathilde Schnei
der. Tochter. Sohn und Schwieger
sohn, z. Z. Wchrm.. u. ein Enkel, 
Lilzmannstadt. Adolt-Hitler-Str. 1. 

Wir haben uns verlobt: Emma Ou-
^- K J dowik» und Obergofrclter Helmuth 
Petersen. Kallscb. Struckdorl, Schleswig-
Holstein. Karl-Peter-Str, 17. Neujahr 45. 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied am 4. 1. 1945 mein lieber 
Mann, unser guter Vater. Schwie
gervater und Großvater 

Johann Schneider 
Im Alter von 62 Jahren und 6 Mo
naten. Die Beerdigung findet am 
7. 1. 1945 um 13 Uhr aul dem 
Ilauptlriedhot. Sulzfelder Str., statt. 
In tieler Trauer: Mathilde Schnei
der. Tochter. Sohn und Schwieger
sohn, z. Z. Wchrm.. u. ein Enkel, 
Lilzmannstadt. Adolt-Hitler-Str. 1. 

o~i Ihre Verlobung gehen bekannt: Eist 
Demalt, Qelr. Erich Tillmann. z. Z. 

Lazarett. Drodnla. Gem. Butschek — 
Wola Zaradzynska bei Pabianltz. Kr. Lask, 
Dezember 1944. 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied am 4. 1. 1945 mein lieber 
Mann, unser guter Vater. Schwie
gervater und Großvater 

Johann Schneider 
Im Alter von 62 Jahren und 6 Mo
naten. Die Beerdigung findet am 
7. 1. 1945 um 13 Uhr aul dem 
Ilauptlriedhot. Sulzfelder Str., statt. 
In tieler Trauer: Mathilde Schnei
der. Tochter. Sohn und Schwieger
sohn, z. Z. Wchrm.. u. ein Enkel, 
Lilzmannstadt. Adolt-Hitler-Str. 1. 

iJL Im Westen fiel am 30. 11. 
KX 1944 Im Alter von 40 Jahren 

*» mein geliebter Mann, treu
sorgender Vater. Bruder u. Schwa
ger, der Soldat 

Paul Ornat i 
In unsagbare-n Herzeleid: Seine/ 
Gattin Natalie Ornat, geb. Regner, 
Kinder Egon und Ursel, zwei 
Schwestern, eine fflegcschwcster 
und Schwager. 
Litzmannstadt. Plcitlergasse 24. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver
schied am 1. i. 1945 uhser Heber 
Vater. Schwiegervater. Bruder. Orofl-
vatcr und Schwager 

Julius Kaultcrsch 
Im Alter von 61 Jahren. Die Be
eidigung findet am 7. 1. 1945 um 
15 Uhr aul dem Haupttrlcdhol, 
Sulztelder Straße, statt. 
In stiller Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

iJL Im Westen fiel am 30. 11. 
KX 1944 Im Alter von 40 Jahren 

*» mein geliebter Mann, treu
sorgender Vater. Bruder u. Schwa
ger, der Soldat 

Paul Ornat i 
In unsagbare-n Herzeleid: Seine/ 
Gattin Natalie Ornat, geb. Regner, 
Kinder Egon und Ursel, zwei 
Schwestern, eine fflegcschwcster 
und Schwager. 
Litzmannstadt. Plcitlergasse 24. 

Nach Oottet ewigem Ratschluß ver
schied plötzlich am 5. 1. 1945 mein 
Uber alles geliebter Gatte, unser 
lieber treusorgender Vater, Sohn, 
Bruder. Schwager u. Schwiegersohn 

Theodor Pech 
im Alter von 49 Jahren. Die Be
erdigung Ilndet am Montag um 
15 Uhr auf dem Ilauptlriedhot, 
Sulztelder Straße, statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

JL Meli l i e b e r D o t l e - herzens-
KM guter Vati, unser lieber Bru-

* der. Schwager. Schwiegersohn 
und Onkel, der Oclrelte 

Leopold Rudolf 
Inhaber des Verw.-Abz. In Schwarz.. 
geb. am 19. 6. 1904 in Litzmann
stadt, ist am 30. 10. 1944 seiner 
im Osten erlittenen Verwundung 
erlegen. 
In tieter Trauer: Gattin Erna Ru- 1 
doli. geb. Rachnitz. Tochterchen I 
Kargt. 
Z. Zt. Obornlk. Müblenstr. 1. m 

Nach Oottet ewigem Ratschluß ver
schied plötzlich am 5. 1. 1945 mein 
Uber alles geliebter Gatte, unser 
lieber treusorgender Vater, Sohn, 
Bruder. Schwager u. Schwiegersohn 

Theodor Pech 
im Alter von 49 Jahren. Die Be
erdigung Ilndet am Montag um 
15 Uhr auf dem Ilauptlriedhot, 
Sulztelder Straße, statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

JL Meli l i e b e r D o t l e - herzens-
KM guter Vati, unser lieber Bru-

* der. Schwager. Schwiegersohn 
und Onkel, der Oclrelte 

Leopold Rudolf 
Inhaber des Verw.-Abz. In Schwarz.. 
geb. am 19. 6. 1904 in Litzmann
stadt, ist am 30. 10. 1944 seiner 
im Osten erlittenen Verwundung 
erlegen. 
In tieter Trauer: Gattin Erna Ru- 1 
doli. geb. Rachnitz. Tochterchen I 
Kargt. 
Z. Zt. Obornlk. Müblenstr. 1. m 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied am 3. 1. 1945 mein Uber 
alles geliebter Mann, unser Bruder. 
Schwiege rsuhn. Schwager. Onkel, 1 

Nette und Vetter 
Oskar Ptpen (Psnrptzkl) 

geb. 14. 1. f884 In Litzmannstadt. 
Die Beerdigung tlndet aut dem 
Ilauptlriedhot. Sulztelder Straße. 
Sonntag um 14 Uhr statt, 
in tieler Trauer: nie Oattln. zwei I 
Brüder und Schwester. 

J L Hart und schwer tral uns die 
PQfl Nachricht, daß unser lieber 

*» Jüngster Sohn, Bruder und 
Schwager, der Obergefreltc 

Josel Werner 
geb. am 19. März 1909. In Italien 
den Heldentod starb. 
In tieler Trauer: Die Mulier. Schwe
ster, zwei Brüder und Schwägerin. 
Litzmannstadl. Buschllnlc 127. 

Nach langem schwerem Leiden ver
schied am 3. 1. 1945 mein Uber 
alles geliebter Mann, unser Bruder. 
Schwiege rsuhn. Schwager. Onkel, 1 

Nette und Vetter 
Oskar Ptpen (Psnrptzkl) 

geb. 14. 1. f884 In Litzmannstadt. 
Die Beerdigung tlndet aut dem 
Ilauptlriedhot. Sulztelder Straße. 
Sonntag um 14 Uhr statt, 
in tieler Trauer: nie Oattln. zwei I 
Brüder und Schwester. 

J»v Mein hotfnungsvoller Sohn, 
feyS] Enkelsohn, unser Innlgstge-

S B liebter Bruder, S,chwager und 
Onkel, der Panzer-Orenadier 

Arno Kahl 
gib. am 12. 6. 1918. ist im Osten 
gefallen. 
In unsagbarem Schmerz: Mutter, 
Großmutter und Geschwister. 
Lilzmannstadt SW 12. Donaustf. 1 

Die Beerdigung unseres 
Oskar Kultwlnikl 

lindet heute um 15 Uhr auf denf 
• Friedhof Gartcnstraßc statt. 

J»v Mein hotfnungsvoller Sohn, 
feyS] Enkelsohn, unser Innlgstge-

S B liebter Bruder, S,chwager und 
Onkel, der Panzer-Orenadier 

Arno Kahl 
gib. am 12. 6. 1918. ist im Osten 
gefallen. 
In unsagbarem Schmerz: Mutter, 
Großmutter und Geschwister. 
Lilzmannstadt SW 12. Donaustf. 1 

1 In der Todesanzeige vom 6. 1. 1945 
1 toll der Name richtig heißen: 
1 Marli Pillilak, geb. Fiirmantk 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Dir Oberbürgermeister Lltzmannitodt. 

Kr. 4/45. Nacheichung der Med- und 
Wltgtgtrltt. In der Zeit vom 8. Januar 
bis 8. Februar 1945 findet die Nach
eichung der Meß- und Wiegcgeräte In den 
nachstehend genannten Polizeirevieren 
statt. Die Eichpflichtigen/ In diesen Re
vieren (Geschäftsinhaber. Betriebsinhaber, 
Gewerbetreibende, Landwirte usw.) wer
den hiermit aufgefordert. Ihre Waagen, 
Gewichte. Maße. Meßwerkzeuge und dgl., 
die letztmalig 1943 oder früher geeicht 
wurden. In gut gereinigtem Zustande 
nach folgendem Plan zur Nacheichung vor
zulegen: Im 1. und 8. Polizeirevier: 
Buchstabe A—F am 8. 1. 1945. 0—L am 
. 1.. M—R am' 10. 1., S—Z am 11. 1. 

Im 2. und 9. Polizeirevier: .Buchstabe 
A—F am 12. lanuar 1945. 0—I am 15. 

M—R am 18. 1„ S—Z am 17. 1. 
Im 3. und 10. Polizeirevier: Buchstabe 
A—F am 18. 1. 1945. 0—L am 19. 1., 
M—R am 22. 1., s Z am 23. 1. 
Im 4. und 15. Pulizeirerlar: Buchstabe 
A—F am 24. 1. 1945. G—L am 25. 1., 
M—R am 26. 1.. S—Z am 29. 1. 
Im 5. und 16. Polizei/tvler: Buchstabe 
A—F am 30, 1: 1945. p—L am 31. 1., 
M—R am 1. 2., S—Z am 2. 2. 
Im 7. und 17. Polizeirevier: Buchstabe 
A—F am 5. 2. 1946. 0—L am 6. 2., 
M—R am 7. 2.. 5—Z am 8. 2. 
Die Eiiiiiefcrung hat Im Eichamt Lilz
mannstadt. Schlagelerstr. 133 (Fern
sprecher 102-09) In der Zeit von 8 bis 
10 Uhr zu erfolgen. Nicht oder nur 
schwer zu befördernde Meßgeräte (große 
Waagen. Meßmaschinen. Meßwerkzeuge u. 
dgl.) oder solche, die bei der Beförde
rung Schaden erleiden können, z. B. 
Schnellwaagen, sind schriftlich heim Elch
amt zur Nacheichung anzumelden. (Bei 
Waagen Ist die Höchstlast anzugeben.) 
Die Gebühren sind bei der Eichung sofort 
zu zahlen. Bei nicht rechtzeitiger Nach-
elchung der Meßgerate haben die Eich
pflichtigen mit Ihrer Bestrafung und Be
schlagnahme der nicht in gesetzmäßigem 
Zustand befindlichen Meßgeräte zu rech
nen. Lilzmannstadt. den 4. 1. tB45. 

Der Oberbürgermeister Stadtpolizeiamt. 
Nr. 2/45. Änderung von Firnsprach-

tnsdillittn. Folgende Anschlußnummern 
der Stadtwerkc — Ots- und Wasser-
Werke — sind gelindert: Hauptkasse von 
237-52 In 153-52. Virrechnimirsabteilung 
von 237-53 in 117-03. Ii einen •.«uro von 
233-64 In 133-64. 

Lilzmannstadt. 30. 12. 44. 
Der Oberbürgermeister — Stadtwetke. 

6/45. Ausgibt von Kochfisch. Bei 
nachstehenden Flscbklelnvcrtellern kom
men ab sofort 250 g Kochfische auf den 
Abschnitt 1 der Fischkarte zur Verleitung: 

Braun. Else Nr. 1501 3450 
Oampe. Hugo ., 1501 —4300 

Verbraucher.! die eine bestimmte Fischart 
eblehnen. verlieren den Anspruch aul Be
lieferung. 

Lilzmannstadt. den 8. lahuar 1945. 
Der Oberbürgermeister 
Ernlhrungsamt Abt. B. 

5/45. Anmeldung zum Bezug van Obst 
und GcmUse, Bezug von entrahmter Frisch
milch, Ausgibt von Mtngtlwart. l. Für 
den 11.112. Versorgungsahschnitt sind die 
Bestellscheine 71/72 der Obilkirtt für 
Kinder bis zu 18 Jahren urfl! der Ab
schnitt 30 EA 71 der Nahrmlttclkartcn 
71/72 in einem der einschlägigen Obst-
und OemUsegeschätte ab sofort'bis Sonn
abend, den 13. lanuar 1945. abzugeben 
Die Abgabe des Bestellscheines 71/72 der 
Obstkarte für Kinder gilt auch für die 
Städte OOrnau, Löwenstadt. Strlckau, Tu
chingen und Wirkhelm des Landkreises 
Litzmannstadt, wlhrend die Abgabe des 
Bestellscheines 30 der Nlhrmittetkarte 
nur lür den Stadtkreis Litzmannstadt gilt 
2. In der 71. Zuteilungsperlode wird für 
Deutschi wöchentlich '/> 1 entr. Frisch 

milch ausgegeben. Für die fehlende 
Frischmilch erhalten die deutschen Ver
braucher Ober 8 Jahre, die zum Bezug 
von entrahmter Frischmilch berechtigt 
sind, Im Laule des 71. Versorgungsab-
schnlttes 1 Dose gezuckerte kondensierte 
Magermilch von 400 g. Die Milch:.lein-
Verteiler kOnnen die Bezugscheine B Uber 
kondensierte Magermilch bis Sonnabend, 
den 13, 1. 45. In Emplang nehmen. Die 
Polen erhalten In der 71. Zutcllungs-
periode wöchentlich V i 1 entrahmte Frisch
milch und lür die fehlende Frischmilch
menge 25 g Magermildtpulvcr. 3. Im 
71. Versorgungsabschnitt kommen an die 
diutschon Verbraucher des Stadt- und 
Landkreises Lltzmannitadt auf den Ab
schnitt 23 EA 71 'der Nahrmlttclkartcn 
71/72 a) 3 Stück Brühwürfel, b) 1 Stück 
Suppen- oder- SoßenwUrtcl und aut den 
Abschnitt 24 EA 71 der Nährmittelkarten 
71/72 7m 1 Essig. Ferner erhalten die 
deutschen Verbraucher des Stadtkrtlses 
Litzmannstadt aul den Abschnitt 25 EA 71 
der Nährmittelkarten 71/72 1 Päckchen 
Eiaustauichstolte (Mllci und andere). Die 
Polin des Stadt- und Landkreises Lilz
mannstadt erhalten >-,» I Essig auf den 
Abschnitt FKZ d 71/72 der Fettkarle 
PK 71/72 und aut den Abschnitt PZ I 
71/72 dtr Fettkirle P 71/72. 4. Die Aus
gabe von Mangelware darf nur geschehen, 
wenn der bezugsberechtigte Verbraucher 
die Ware verlangt. 

Litzmannstadt, den 6. lanuar 1945. 
Der Oberbürgermeister 
Ernlhrungsamt Abt. B. 

Der Landrat 
Ernlhrungsamt Abt. B. 

Arbeitsamt Lltzmannitadt. Anordnung 
Sit Rtlchivcrttiulgungikommlsiari Uber 
Kit Meldung von Schutzengehbrlgen (Po
lin) fllr Aufgabin du Arhiltstlnsatzts 
vom t. 7. 1*44. Zur DurchlUhrung der 
obigen Anordnung Ist das. Arbeitsamt 
Lilzmannstadt (Ha-iptamt), Hermann-Oö-
ring-Str. und Moltkcstr.. am Dienstag, 
dem 9. 1. 1945. Donnerstag, dem 11. 1. 
1S45. Sonnabend, dem 13. 1. 1945 nur 
für diejenigen Personen geöffnet, die 
mit einer Vorladungskartc nach der oben
genannten Verordnung zum Arbeitsamt 
bestellt sind.' Es wird leizmallg daraul 
hingewiesen, daß dielenigen Personen, 
die den Vorladungen nach S 4 der obi
gen Anordnung nicht Folge leisten, ge-
mtß Zitier II der Polenstralreditverord-
nung mit Frclheltsstralen bestralt wer
den. Für den übrigen Partelvcrkehr Ist 
das Amt an den genannten Tagen ge
schlossen. 

Lilzmannstadt. den 6. 1. 1945. 
"er Leiter de« Arbeitsamts Lttemannstadt. 

Änderung von FtrnipricbanschlÜssin. 
Hiermit geben wir bekannt, daß die ge
meinsame Oeschlltsstelle der Bezirksun
tergruppen Litzmannstadt der Wirtschalls
gruppe Oaslstlttengewerbe. Wirtschafts-
gruppt Uebcrbcrgungsgewerbe und der 
Fachgruppe Gemeinschaftsvcrpllcger. Litz
mannstadt. Adolf-ililler-Str. 51. ab so
fort unter der/Ruinummer 173-78 zu er
reichen ist. 

gez. Feddern GeschäftslUhrcr. 
Krtlshindwirktrichaft Lltzmannitadt. 

An du Oaminschnaldirhandwirk. Es 
werden sämtliche lnnungsmitgliedcr auf
gefordert am Mittwoch, dem 10. 1. 1945, 
zur Innungsversammlung zu erscheinen, 
Deutsche um 14 Uhr. Polen um 16 Uhr, 
Im Hause der Krelshandwcrkcrschalt, 
Litzmannstadt, Zlclbenstr. 67. 2. Stock, 
kleiner Saal. ' Fachschaftslelle'rln. 

Frltiurt in Lltsmannitidt Stadt- und 
Lindkrils towlt Kreis LentichUtzl Die 
Verteilung der Selfenschclne für das 
I. Quartal 1945 findet im Innungslokal, 
Lilzmannstadt. KOnig-Heiririch-Straße 15, 
Hau. Deutsche um 9 Uhr. Polen um 10 
Uhr. Pünktliches Erscheinen wird zur 
Ptlleht gemacht? v 

Friseur-Innung Litzmannstadt 
gez. oiaser. Obermeister. 

Klempner und Installateure sowlt Me
chaniker In Litzmannstadt Stadt und Land 
towlt Regierungsbezirk! Die Elscnver-
tcllung für das IV. Quartal 1944 lindet In 
der KrelshAndwerkerechait. Litzmann
stadt. Zlethensiraße 87. wie lolgt stall: 
Klempner und Installateure: Montag, den 
8..1. 1945, Deutsche; Dienstag, den 9. 1. 
1945 Polen. Mechaniker: Donnerstag, 
den 11. 1. 1945. Deutsche und Polen. 
Gleichzeitig werden die rückständigen In-
nungsbelträge sowie Umlagen einkassiert. 

Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt 
Stadt- und Landkreis. 

ARZTE 
Dr. med. Willy Holtmann, Facharzt lür 

Innere Krankhelten, hat die kassen- u. 
privatlrztllche Tätigkeit wieder aufge
nommen. Nur ambulante Sprechstun
den: Montag. Mittwoch und Freitag 
von 17—19 Uhr Im Krankenhaus 
Bethlehem, Litzmannstadt. Boelckesir. 
15. Eingang Schlleffenstraße. 

Praslstrlffnung (Privat- u. Kassen-) am 
15. 1. 45 in den Rlumen des Rasse-

,u. Siedlungsamtes U. Lltrmannstadl. 
'Landsknechtstraße 55. Tel. 281-00 
Sprechzeit: lägt. 7.30—9.30 auß?r 
Sonnlag. Dr. med. A. Stenner, prakt. 
Arzt. 

V E R L O R E H - S E F U N D E N 
Ooldcnt ovilt Damenarmbanduhr vor dem 

Hause Friedrich-Ooßter-Str. 36 am 5. 
1. verloren. Oegen Belohnung dort 
abzugeben. . 

Linken braunen Lederhandschuh (pelzge
füttert) auf der Straße Tuschin — Lilz
mannstadt. Nahe Vom,-Leget, verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben: Kürsch
ner. Landskncchlstraßc 55. 

S. Rtlchsklildirkartt auf den Namen 
Marga Rufenach. KOnig-Helnrlcb-Str. 
103/5. verloren. 

Rechter HerrtnUbtrschuh am 5. l. 45 
von ListstraJte bis Splnnllnlc verloren. 
Abzugeben Adolt-Hltler-Straßc 52! bei 
Mein]. 

Jagdhund, brauner Drahthaar, U/t Jahre 
alt. aul den Hamen „Treff" hörend, 
entlaufen. Finder wird um tetelon. 
Bescheid unter 176-39 oder .117-28 
gebeten. i 

Jagd - Hund (Hühner-Hund), dunkelbraun, 
' mit giau;' auf den Namen „Strolch" 

hörend: am 24. 12* f944 entlaufen. 
Wiederbringer erhält Belohnung. Fern
ruf 139-50. 

Junger Wolfshund entlaufen. Oegen Be
lohnung abzugeben bei Ulliycu, Lanzen-
atraße 14. Fernrut 163-26. 

Ann 23. 12. 1944 Ist mein schwarzer 
Langhaarteckel, aul den Namen „RU-
pel" hörend, entlaufen. Gtgen Beloh
nung abzugeben: Kursawe. Forstmei
ster. Vorwalde. Kreis Kallsch. Fernrul 
Vorwalde 5. 

Jagdhund, schwarz - weiß, zugelaufen. 
Dietrich - Eckart - Straße 8. Krcisjäger-
meister. 

V E R S C H I E D E N E S 
Filrinostbrlelit, Prlvatkurzbrltft, gut gum

miert, an Einzelhandel und Großver
braucher noch lielerbar. Aufträge un
ter 4379 LZ. 

Wir stoptt Strumpfe? Ziethens!r. (>n 1. 
Giyrciin - Auittuschstolf höchster GUte 

faß-' und ladungsweise nur an Verbr. 
lieferbar. Qetl. nur schrillt. Anlr. er
sucht an A. v.1 Gersdorfl, Vertr.. Lilz
mannstadt. Hermann-GOring-Slraße 149. 

Grundstück, etwa 6000 qm. mit Gleis
anschluß oder Nähe, mögt, unbebaut, 
vbn Besitzer, auch durch Venn, zu 
pachten gesucht. 4404 LZ. 

Achtung I Umquartierte Versicherungsneh
mer und Vertreter unserer Oesellschaft 
bitten wir uns ihre letzige sowie die 
frühere Anschrift sofort mitzuteilen. 
Aachener und Münchener Feuer-Ver-
ticherunes-aescllschalt, Geschäftsstelle 
Lilzmannstadt. Adolf-Hltlcr-Straße 161. 
Fernrul 127-08. 

P I L M - T H I A T E R ] 
Uta-Cttlnt 14.30. 17 und 19.30 Erst

aufführung „Rund um die Liebe""* 
mit Lillan Bills. Heute 9.30 u. 11.30, 
morgen 10 u. 12 „Glitzernder Regen
bogen".* 

Cipltol 14.45'. 17.15. 19.45 Erstautluh-
rung „liebe. Leidenschalt und Leid".*** 
Heute 10.30 und 13 „Zwei lustigt 
Stunden".* 

Europa 14.30. 17,. 19.30 ErstaullUhrung 
„Es lebe die Liebe"***, mit Lizzl Wald-
in-sil. r. lobannes Heestcrs, 

Ufi-Rlalta 14.30. 17 und 19.30 „Die 
Frau meiner Träume"'** mit Marlka 
JtOkk. Heute 9.30 u. 11.30 „Buntes 
Leben". Ab movgen täglich 10 „Kopf 
hoch, lohannes".* 

Palast 14.30. 17. 19.30 „Die lullka"** 
mit Paula WesstMy. AUlla HOrbiger. 

Adler 17. 19.30, sonntags auch 14.30 
„Heimat".** Heute 10 und 12 Jugend
film „Der kleine Muck". Ab morgen 
14.30 Jugendfilm „Das hellige Ziel". 

Cor» 14.30. 17. 10.30 ..La Unna-
ncra".*** Heule und morgen 10 und 
12 Märchen ..Dornrjlvchcn". I 

Clorla 15, 17.15 und 19.45 „Der Mei-
sterdetektiv".*** 

Mal 15,, 17.30, 10.30 „Donaumclo-
dlcn".*** 

Mlmosa 15. 17 15. 19.30 „Die goldene 
Stadt".*** 

Must 17. 19.30. sonntags auch 15 „Die 
schwarze Robe".*** Heute 10 Jugcnd-
vorstellung „Indianer". 

Palladium 15.30. 17.30. 19.45.- sonn
tags auch 12 „Verliebtes Abenteuer".** 

Roma 15.30. 17.30, 19.30. sonntagl 
auch 11.30 „Heißes Blut".' 

Wotiiopschnu • Thoatu (Turm) 
stündlich von 10 
dumme Qänsieln. 
3. Sondcrdlenst. 
Wochenschau. 

Frolhaus — Lichtspielhaus 17.00 und 
19.30, sonntags auch 14.30 „Der bläue 
Schleier".** 

Frtlhaut — Gloria 17.30, 20 ., Bis
marck".* 

OOrnau 17.15. 19.30. sonntags tudi 
14.45 „Zum Leben veruitcllt"."* 

Kärlich — Film-Eck '15. 17.30. 20 
..Autruhr der Herzen".' Heute 9.30 
Märchen „Frieder und Cathcrlieschen". 

Kallsch — Victoria 15. 17.30, 20 „Kar
neval der, Liebe"."* 

Lisk 15. 17. 19.30. sonntags auch 13 
„Abenteuer im Orand-Hotel".*" 

Ostrowo — Corio 15. 17.30 und 20 
sonntags auch 10 „Der gebieterische 
Ruf"."* 

Ostrowo — Apollo 15. 17.30 und 20, 
sonntags auch 10 ..Friedrich Schiller".* 

Pahlaniiz — Capltol 17, 19.30. sonn
tags auch 14.30 .Schicksal am 

.Strom".'* Heute 11.30 Märchen „Der 
kleine Muck". i 

Pabianltz — Luna 17. 19.30. sonntags 
auch 14.30 „Rigolcttn".*** Heute 
10.30 Märchen „Der kleine Muck". 

Tuchingin 16.30. in „ich brauche 
Dich".'" 10.30 und 14.30 Märchen 
..Tlsdilein deck dich".' • ' • 

Wlrkhrlm 14. 16.30. 19 „Glück bei 
Frauen"."* 

*1 lugendliche zugelassen. ••) Ober 14 I. 
zugelassen. •*•) nicht zugelassen. 

•bis 20: 
2. Uta 
4. Die 

«glich. 
I, Das 

Magazin, 
neueste 

_y_ E R A N S T A L T U M 8 E M 
Volksblldungsstättt. Mcistc.-hausstr. 94, 

Ferntut 123-02. 
Vartrigswesin: Am Donnerstag, dem 

11. Januar 1945. 19.30 Uhr. im Klei
nen Saal: Sludlenrat Georg Casperton, 
Lltzraannstndt, spricht über das The
ma: „Dir Kampf das Rt'ches um dlt 
Eigenständigkeit Europas". Der Vor
trag behandelt die Schlcksatsverbun-
denheit der europäischen Völker -mit 
dem gewaltigen Ringen des Reiches. 
Eintrittspreis SO Rpf.. mit Hurerkarte 
30 Rpf. 
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